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Strauß und Zürich. 

Die Berufung eines Profeſſors zum Lehramt der 
Thevsogie iſt beinahe zu einem welthiſtoriſchen Ereigniſſe 
geworden, und das ganze civiliſirte Europa hat in dieſer 
Angelegenheit Partei genommen. Man riß ſich die Zei⸗ 
tungen aus den Händen, um die Artikel „Zürich“ zu 
leſen, ſo daß die franzöſiſche Coalition, die Korngeſetze, 
Eſpartero und Maroto in den Hintergrund treten muß⸗ 
ten. Nicht einmal die Luxemburg⸗Limburger Frage, und 
ob der holländiſche Handelsvertrag mit den Zollvereins⸗ 
Staaten unſere Runkelrüben⸗Zuckerfabriken vernichte, 
wurde in den Leſezimmern verhandelt. Wer wird von 
jetzt an noch behaupten, daß die deut ſche Gelehrſam⸗ 
hat ſich emancipirt in unſerer Zeit der en; 
wo Juden, Neger, Frauen ihre Vorkämpfer haben, welche 
ſich auf Rednerbühnen, in Romanen und Novellen in 


langen und ausführlichen Abhandlungen erſchöpfen. 


Strauß geht nicht nach Zürich! Dieſes Veto des 
Volkes hat uns zweierlei gelehrt: erſtens, daß eine Re⸗ 
gierung, was bisher ſelten war, dem Volke zu ſchnell 
vorwärts eilt und ſich „Halt“ zurufen laſſen muß, fo 
daß die Regierten hier, dem Conſervatismus huldigen, 

rend Banner icalen er⸗ 
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achen noch keinesweges ſo tief gewurzelt iſt, als uns in 


neueſter Zeit einige, und beſonders ſüddeutſche, Schriftſtel⸗ 
ler glauben machen wollen. Wir ſind nämlich allerdings 
ſo kühn, auch unſerm norddeutſchen Volke denſelben Ei⸗ 
fer zu vindiciren, durch welchen ſich jetzt ein Theil der 
Schweizer ſo ſehr hervorthat. 

Fern ſei es übrigens von uns, in dieſer Angelegen⸗ 
heit das Züricher Volk als competenten Richter anerken⸗ 
nen zu wollen! Es läßt ſich kaum abſehen, welche ver⸗ 
ſchiedenen Mittel und Popanzereien zur Aufreizung deſ⸗ 
ſelben angewendet worden ſind. Aber auch ohne dieſe 
würde Strauß im günſtigſten Falle ohne allen Einfluß 
geblieben fein. Er iſt kein Mann des Volkes, fon: 
dern hat lediglich in der Wiſſenſchaft ſeinen, und 
zwar ehrenvollen, Platz, welchen ihm jeder Gebildete ein⸗ 
räumen wird, mit welchen Geſinnungen er auch die Er⸗ 
gebniſſe z iner Forſchungen betrachten möge. „Er ſchlägt 
uns die Geſchichte todt“, ſchreien fie, „das Princip und 
die Baſis des Chriſtenthums!“ Was thäte denn das, 
wenn » überhaupt wahr wäre? Eine gewiſſe Seite des 
Rationalismus iſt oftmals nicht beſſer mit dieſem Ge⸗ 
ſchichtlichen umgeſprungen, und es fehlte nur an einem 
o minenten Talente, an einer fo gründlichen Gelehr⸗ 

und hauptſächlich an dem Standpunkte, um 
n längſt auch die unwiſſenſchaftliche Welt in Allarm 
zu feben, — Strauß ift von einem andern berühmten 
ee — Kotzebue verglichen worden, weil er, 
wie dieser, dem Volke aus a Munde geredet habe! 
Nun, Franz Baader hat ſich für dieſes Mal geirrt und 
iſt mit ſeiner paradoxen Behauptun durchgefallen. Ki 
r Buß über das Leben Jeu wird niemals po⸗ 
pulär werden, weil es nur Wenige geben mag, welche, 
wenn ihnen das Vergängliche ae & 5 

eee, en wird, noch nicht 
an der Wirklichkeit der Idee verzweifeln. Dieses rein 
Vergängliche und Jufälige hat Strauß allein angegtif⸗ 
fen, was uns wohl nicht altzufehr verwundern kann, 
wenn wir uns an frühere theologiſche Werke, endlich 
an ganz ähnliche Arbeiten Heinrich Leo's in der jüdi⸗ 
ſchen und Niebuhr's in der römiſchen Geſchichte erinnern. 
een Letzterer wurde durchaus gelobt, = Ver⸗ 
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15 dieſer Pie . Sr 
en eine derbe Berührung nicht vertragen und die Theo: 
logie als Wiſſenſchaft 5 mit der Religion verwech⸗ 


ſeln, welcher, um Strauß's ei 19555 
„auch nicht ein Haar #8 eigene Worte anzufüh 


gekrümmt iſt.“ Der Theologie 
aber ſind deren gar viele ausgefallen, und wer könnte 


es bezweifeln, daß fie einer wichtigen Umgeſtaltung ent⸗ 
gegengeht? — Es hilft nichts, daß Strauß von allen 
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bei Strauß? Weil einige weiche See⸗ 


ein ſehr dickes, welches faſt in einem Nu drei Auflagen 
erlebt hat und der vierten entgegenſieht, bleibt nicht ohne 
Einfluß; wäre der Verfaſſer auch in der Hauptſtadt des 
„himmliſchen Reiches.“ Haden wir etwas von dieſem 
Einfluſſe zu fürchten? Das berühmte Urtheil des from⸗ 
men Neander, von welchem man nicht weiß, ob es 
ihn ſelbſt oder ſeinen Gegner mehr ehrt, kann uns dar⸗ 
über vollkommen beruhigen. — Strauß gehört auf keine 
Kanzel! Ihm ſcheint das Geſchäft des Aufräumens 
übertragen worden zu fein,‘ und daß er dies, gründlich 
verſteht, hat er erſt neulich wieder gegen W. Menzel 
in Stuttgart auf die eclatanteſte Weiſe dargethan. — 
Die Züricher Regierung aber hat ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in ihrer ganzen Schwäche gezeigt und wieder 
einmal bewieſen, daß auch in demokratiſchen Staaten die 
Obrigkeiten nicht immer „den politiſchen Puls“ des Vol: 
kes zu fühlen verſtehen. — Was würde geſchehen ſein, 
wenn dies Mal die Regierung energiſch durchgedrungen 
wäre? Einige Dorf⸗Tumulte hätten ſtattgefunden, bis 
ſich endlich die Züricher überzeugt hätten, daß ſie vor 
einem nicht exiſtirenden Geſpenſte zurückgewichen wären, 
und ein Mann unmöglich zu fürchten ſel, welcher ſchreibt: 
„So wenig alſo die Menſchheit jemals ohne Religion 
ſein wird, fo. wenig wird fie je ohne Chriſtum fein.“ 
— — — „Und dieſer ‚fo er 
trennlich iſt von der höchſten Geſtaltung der Religion, 
iſt ein hiſtoriſcher, kein mythiſcher, ein Individuum, 
kein bloßes Symbol.“ — 6 — 


Inland. 

Berlin, 18. März. Se. Majeftit der König 
haben dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Mels⸗ 
bach zu Steinfurt den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. ö 

Abgereiſt: Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 


Königl. Hannoverſchen Hofe, Freiherr Kreß von Kreſ— 
ſenſtein, nach Wien. 

Danzig, 14. März. Die frohe Erinnerung an 
die am loten v. M. hier ſtattgefundene Feier der 
Wiedervereinigung Danzigs mit dem Preu⸗ 
ßiſchen Staate, bei welcher ſich eine fo allgemeine 
innige patriotiſche Theilnahme ausſprach, daß das Ge⸗ 
dächtniß derſelben bei den Bewohnern unſerer Stadt 
für lange Zeit ſich erhalten wird — dieſe frohe Erin⸗ 
nerung iſt jetzt zu dem freudigſten Hochgefühle geſtei⸗ 
gert, ſeit Danzigs Bewohner wiſſen, daß jene Feier das 
Wohlwollen und die Zufriedenheit unſeres geliebten Kö⸗ 
nigs angeregt und zu folgendem Allerhöchſtem, heute hier 
publicitten Kabinetsſchreiben Veranlaſſung gegeben 
hat. „Ueber die am 10ten v. M. in Danzig ſtattge⸗ 
fundene Feier des Tages, an welchem vor 25 Jahren 
dieſe Stadt wiederum zur Preuß iſchen Herrſchaft zurück 
gekehrt iſt, ſind Mir Nachrichten zugegangen, welche 
Mir die angenehme Veranlaſſung geben, der Stadt des⸗ 
halb Mein Wohlwollen und Meine Zufriedenheit an den 
Tag zu legen. In der Zweckmäßigkeit der Anordnung 
dieſes Feſtes, welche außer der kirchlichen Feier, haupt: 
ſächlich die Armen der Stadt ins Auge gefaßt, und ih- 
nen Freude bereitet hat, in der Theilnahme aller Be⸗ 
wohner an der Feſtlichkeit des Tages und in der durch 
nichts geſtörten ruhigen Begehung dieſes Feſtes habe 
Ich gern den guten Sinn der Stadt Danzig erſehen, 
an welchem Ich nie gezweifelt habe, deſſen erneuerte 
Beſtätigung Mir aber nicht gleichgültig bleiben konnte. 
Indem Ich Ihnen den Auftrag ertheile, dies zur Kennt⸗ 
niß der Stadt zu bringen, iſt es Mir zugleich ſehr an⸗ 
genehm, auch Ihnen Meine beſondere Zufriedenheit mit 
der Erfüllung Ihrer Amtspflichten zu bezeigen, welche 
Sie ſeit 25 Jahren in ungeſchwächter Kraft zu bethä⸗ 
tigen das Glück und das Verdienſt gehabt haben. — 


Berlin, 9. März 1839. (gez.) Friedrich Wilhelm. 
— An den Geheimen Regierungsrath, Ober⸗Bürgermei⸗ 


unzer⸗ ohne 


— — nungen, 


Gott erhalte Ihn lange noch, den allverehrten Vater 


Lehrſtühlen fern gehalten wird! Ein Buch, und zwar f ſter v. Weickhmann in Danzig.” — Der heutige Tag 


iſt uns dadurch wiederum ein Feſttag geworden. 


des Vaterlandes, der ſo herrlich und gnädig die Liebe 
und Treue Seiner Kinder würdigt. Das Bewußtſein, 
Sein Volk zu beglücken, muß Ihn über alle Stürme 
der Zeit erheben und beruhigen. (Danz. 3.) 
Poſen, 16. März. Die Witterung des ver⸗ 
floſſenen Monats war ſehr unbeſtändig; es wechſelte 
ſehr heiteres Wetter mit trüben Regen⸗ und Schnee⸗ 
Tagen. Wenn auch die Kälte keinen hohen Grad er⸗ 
reichte, ſo war das Wetter doch faſt immer rauh und 
unfreundlich. Der haufige Wechſel der Temperatur hat 
eine große Anzahl von Lungen⸗ Entzündungen und ga 
fteifchen Fiebern hervor gerufen, deren Charakter indeſ⸗ 
ſen im Allgemeinen gutartig war. Außerdem waren 
intermittirende Wechſelfieber nicht ſelten; ebenſo Aus⸗ 
ſchläge und Drüſen⸗Entzündungen. Die Mortalität war 
dennoch nicht ſehr groß und verließ nicht ihre natürli⸗ 
chen Grenzen. — 14 Perſonen ſind in verſchiedenen 
Gegenden des Poſener Regierungs⸗Bezirks todt auf der 
Straße gefunden worden, faſt ſämmtlich erfroren, 
viele in Folge ihrer Betrunkenheit, welche ſie am Wei⸗ 
tergehen verhinderte. Ertrunken und auf dem Eiſe 
Drei Kinder, welche 
t beim brennenden Kaminfeuer im Zimmer 
zurückgelaſſen worden, haben abermals durch die Flam⸗ 
men ihren Tod gefunden. Zwei Knechte ſind beim 
Baumfaͤllen durch den herabſtürzenden Stamm er⸗ 
ſchlagen worden. — In Folge des aufgegan genen 
Eiſes haben in mehreren Gegenden des Regierungs⸗ 
Bezirks Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, ohne indeſ⸗ 
ſen einen erheblichen Schaden anzurichten. — Die noch 
immer hohen Getreidepreiſe üben einen günſtigen 
Einfluß auf den Wohlſtand des Landmannes, beſonders 
bei dem größten Theile der regulirten Bauern, welche 
ſich einer größeren Ordnung und Sparſamkeit bei der 
Bewirthſchaftung ihres Beſitzthums befleißigen. N 
(Poſ. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 15. März. (Privatmittheil.) 
Die hohe deutſche Bundes-Verſammlung hielt 
geſtern die dritte ihrer wöchentlichen Sitzungen, ſeit deren 
Wiederaufnahme in dieſem Jahre. Bei noch fortdau⸗ 
ernder Abweſenheit des k. öſterreichiſchen Präſidialgeſand⸗ 
ten, Hrn. Grafen v. Münch⸗Bellinghauſen, deſ⸗ 
fen Abreiſe von Wien erſt nach den Oſterfeiertagen ſtatt⸗ 
haben wird, führte bis jetzt der k. preuß. Bundestags⸗ 
Geſandte, Hr. General der Inf. v. Schöler, den Vor⸗ 
ſitz. Ueber die Gegenſtände, womit ſich der Bundestag 
in ſeinen ſeitherigen Sitzungen beſchäftigte, ſind aller⸗ 
dings Gerüchte im Umlauf, von denen das am meiſten 


verunglückt find 5 Menſchen. 


beglaubigte auf die hannöverſche Verfaſſungs⸗ 


Angelegenheit hindeutet. Dieſe Gerüchte jedoch nä⸗ 
her anzugeben, erſcheint um ſo weniger ſtatthaft, als ſie 
vag und zum Theil einander widerſprechend ſind..— 
Geſtern fand die 25jährige Jubelfeier des Kom⸗ 
mandanten der Frankfurter Stadt⸗ und Land⸗ 
wehr, Obriſten v. Elerodt, ſtatt. Am Morgen des 
Tages wurden dem Jubilar durch eine zu dem Ende 
aus der Mitte der Feſtgeber, nämlich der Offiziere der 
Wehrmannſchaft, erwählten Deputation die Ehrengeſchenke 
überreicht. Es beſtanden dieſelben in einem ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeiteten Sabel in fiberner Scheide und 
einer koſtbaren goldenen Tabatière; der. Werth dieſer 
beiden Stücke wird auf 60 Louisdor angegeben. Ein 
Banquet von 256 Couverts war im großen Saale des 
Gaſthauſes zum „Weiden⸗Buſche“, der zu dem Behufe 
mit militäriſchen Emblemen verziert war, veranſtaltet 
worden. An demſelben nahmen, außer dem Jubilar 
den regierenden Bürgermeiſtern und den oberſten Mili⸗ 
tair⸗Behörden der freien Stadt, ſämmtliche Offiziere der 
Wehrmannſchaft Theil. Viele der Veranlaſſung des 


Feſtes anpaſſende Toaſte wurden ausgebracht, und man 
trennte ſich erſt in den ſpätern Abendſtunden. — Man 
ſieht hier bis zum 25. d. M. einer, wenn auch nur 
flüchtigen Anweſenheit S. kaiſ. H. des Großfürſten 
Thronfolgers von Rußland entgegen, der auf ſei⸗ 
ner Reiſe von München nach Holland am herzoglich 
naſſauiſchen Hofe zu Bieberich einen Beſuch abzulegen 
verſprochen hat. Vielleicht dürfte der hohe Reiſende 
auch von hier aus noch einen Ausflug nach Darmſtadt 
machen, wo er bekanntlich im verwichenen Jahre verge⸗ 
bens erwartet wurde, da inmittelſt eingetretene Verhäͤlt⸗ 


niſſe ihn abhielten, feiner diesfälligen Zuſage Folge zu |. 


geben. — Die Beſorgniſſe, es werde König Ludwig 
Philipp ſich bewogen finden, bei der Wiedererneuerung 
ſeines Kabinets mehr auf die linke Seite der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer hinüber zu greifen, als im Intereſſe der 
Ruhe Europas wünſchenswerth wäre, fangen nach gerade 
zu ſchwinden an. Somit dürfte denn auch wohl der, 
von der Widerſtandpartei bei den belgiſchen Kam⸗ 
merverhandlungen veranlaßte Verzug vollkommen 
erfolglos bleiben. Gleichwohl hat ſich die Spekula⸗ 
tion auf das Steigen der holländiſchen Effektenkurſe 
noch nicht wieder-belebt, ohne Zweifel weil von Amſter⸗ 
dam aus die Handelsberichte fortwährend wenig Auf⸗ 
munterung dazu geben. In Holland nämlich erregen, 
wie aus jenen Berichten hervorgeht, auch die britti⸗ 
ſchen Zuſtände Bedenken; namentlich betrachtet man 
dort die Bewegungen der Chartiſten aus beſorglichem 
Geſichtspunkte. — Es ſollen in der Geldcirkulation des 
Platzes zum Oefteren verfälſchte preuß. Ka ſſen⸗ 
Anweiſungen, vornehmlich Fünf⸗Thalerſcheine in jüng⸗ 
ſter Zeit zum Vorſchein kommen. Indeß tragen ſolche 
das Merkmal der Fälſchung auch äußerlich an ſich, wo⸗ 


von den öffentlichen Kaſſen, wie dem Handelsſtande, 
Kenntniß gegeben worden iſt. — Wegen Herannäherung 


der Oſtermeſſe fängt es nachgerade an, in den Stra⸗ 

ßen der Handelslage lebhaft zu werden, doch hat man 
im Ganzen genommen keine ſehr glänzenden Erwartun⸗ 
gen von dieſer Meffe, wo ſich, wie man beſorgt, die 
belgiſchen Verhältniſſe nur allzu fühlbar machen möchten. 

Hannover, 12. März. Der Artikel über die han⸗ 
noverſchen Verhältniſſe in der Sonnabend⸗Nummer der 


Hanno verſchen Zeitung (vom 9. März) iſt beſon⸗ 


ders deshalb von Intereſſe, weil er mit dürren Worten 
ausſpricht? „Die Wahl⸗Corporationen konnten 
durch Nichtwahl ſich gegen die Verfaſſung 
von 1819 erklären.“ Freilich vorſteht ſich dieſes 
Recht der Wahl⸗Corporationen einerſeits von ſelbſt, an⸗ 
dererſeits war es ja auch von der Regierung durch die 
fo vielfach geltend gemachte Deduktion: „die Verfaſ⸗ 
ſung von 1819 beſteht, weil die Wahl⸗Corporationen 
die Wahl in Gemäßheit dieſer Verfaſſung nicht verwei⸗ 
gert haben“, bereits hinlänglich anerkannt. Dennoch iſt 
es gerade in dieſem Augenblicke, wo beinahe zwei Drit⸗ 
theile ſämmtlicher Wahlen wieder erneuert werden follen, 
von Wichtigkeit, daß jenes unbeſtreitbare Recht der Wahl⸗ 
Corporationen durch die offizielle Zeitung noch einmal 
ausdrücklich anerkannt wird. Bei den Wahlen der Land⸗ 
Gemeinden im vorigen Jahre hatten nämlich mehrfach 
die K. Wahl⸗Kommiſſarien die Abſicht geltend gemacht, 
daß den Wahl⸗Corporationen (d. i. den verſammelten 
Wahlmännern) nicht das Recht zu deliberiren und die 
Frage: „ob man überall wählen wolle oder nicht?“ zu 
entſcheiden zuſtehe, ſondern daß dieſe nur zu wählen hät⸗ 
ten, wobei man an einigen Orten die Proteſte der Wahl⸗ 
männer nicht einmal zu Protokoll nahm, gerade weil 
man behauptete, dieſe könnten und dürften nichts ande⸗ 
res thun, als einfach wählen, ja daß man, wenn die 
Wahlmänner ſich durchaus die Wahl vorzunehmen wei⸗ 
gerten, erklärte, wenn auch nur ein einziger Wahlmann 
wählen wolle, ſo ſei dieſer die Wahl gültig vorzuneh⸗ 
men berechtigt. Abgeſehen von der Unhaltbarkeit einer 
ſolchen Theorie, konnte ein ſolches Verfahren den Schluß 
nicht begründen, daß die Verfaſſung von 1819 deshalb 
beſtehe, weil die Wahl⸗Corporationen die Wahl nicht 
verweigert hätten. Gerade aus dieſer, aus der Vornahme 
der Wahlen gezogenen Folgerung ging am Evidenteſten 
hervor, daß man das Recht der Wahl⸗Corporationen, 
über die Vorfrage zu beſchließen, anerkenne. Es ver⸗ 
dient daher allerdings bemerkt zu werden, daß gerade 
jetzt, da ein ſo großer Theil der Wahlen von Neuem 
vorgenommen werden ſoll, die Wahl⸗Corporation durch 
die offizielle Zeitung noch einmal ausdrücklich auf den 
Umfang der Rechte dieſer Corporationen, ſo wie auf die 
aus der Vornahme der Wahlen zu folgernde Anerken⸗ 
nung der Verfaſſung von 1819 aufmerkſam gemacht 
werden. b amb. Corr.) 

2 — PA N 
Großbritannien. 
London, 10. März. Die Regierung Ihrer Maj. 

hat beſchloſſen, Portugal zur Erfüllung der 
Traktate zu zwingen, welche es ſo lange verkannt 
hat. Lord Palmerſton erklärte geſtern Abends in Ant: 
wort auf eine Frage über den nicht ratifizirten Vertrag 
mit dieſem Lande, über die Abſchaffung des Sklaven⸗ 
handels, ſeine Abſichten, eine Parlamentsakte vorzu⸗ 
ſchlagen, nämlich: unſern Kreuzern die nöthige Voll⸗ 
macht zu geben, ſich der Sklavenſchiffe zu bemächtigen. 
Zu dieſer Handlung b. auf das dringendſte Por⸗ 
tugals Mißachtung der Verträge und Uebereinkünfte, 


— 380 — 
welche es von Zeit 
ſen hat. 
Regierung die Alternative gelaſſen, entweder die Chika⸗ 
nen gut zu heißen, welche ſchon ſo lange her datiren, 
und endlich in eine offene Weigerung ausgeartet find, 
oder den jetzt getroffenen Entſchluß durchzuſetzen. Wir 
fürchten keinen Widerſtand von Seiten Portugals. 
Man wird Verſuche machen, einer Verfolgung zu ent⸗ 
gehen, aber die Wirkſamkeit unſerer Kreuzer wird dies 
unmöglich machen, bis der Handel ganz aufgegeben wer⸗ 
den I I ET Re 
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Paris, 12. März. Es hat ſich nunmehr in Paris ein Cen⸗ 
tral⸗Comits gebildet, welches Beiträge zur Unterſtützung der 
durch das Erdbeben in Martinique Verunglückten 
ſammelt. An der Spitze dieſes Comité's ſteht der Ad: 
miral Duperré. — Wir haben mehrere Beſchreibungen 
von dem furchtbaren Unglück erhalten, welches am 
11. Januar d. J. die Inſel Martinique heimſuchte, 
und das, wie es ſcheint, 10 Tage fpäter noch nicht feine 
Endſchaft erreicht hatte. Wir theilen jedoch aus einer 
hochſt ergreifenden Schilderung des Hrn. Franeis Des⸗ 
robert nur Nachſtehendes mit: „Wir ſchöpften erſt dann 
einigen Muth, als wir ein ſtarkes Detaſchement von 
Seeleuten und Soldaten erblickten, die zur Hülfe ihrer 
unglücklichen Brüder herbeikamen, um dieſe aus ihren 
lebendigen Gräbern zu befreien. Der Gouverneur, Graf 
von Moges, war bereits auf dem Schauplatz der Ver⸗ 
wüſtung angekommen, und ermunterte Alles zu der an⸗ 
geſtrengteſten Thätigkeit. Durch die vielſeitigſten Befehle, 
mit Pünktlichkeit, kaltem Blute und feſtem Sinn er⸗ 
theilt, wandte er Alles an, um das furchtbare Chaos zu 
entwirren; er trieb zuerſt Arbeiter zuſammen und ord⸗ 
nete die erſten Arbeiten an. Einige Säle, faſt um drei 
Viertheile zerſtört, einige hölzerne Pavillons, kurz, jeder 
Zufluchtsort, den man irgend entdecken konnte, wurden 
eingerichtet, um die Verwundeten aufzunehmen, die im 
Laufe des Tages aus der Stadt und der Umgegend im 
faſt ununterbrochenen Zuge herbeigetragen wurden. So⸗ 
wohl von den Geſundheits-Beamten als auch von den 
barmherzigen Schweſtern, die ſich, unter der Direction 
des Medizinal⸗Chefs Dr. Luneau, ihrer Pflege widme⸗ 
ten, wurden die Unglücklichen mit der größten Sorgfalt 
e er Ruinen wurden mit wahrem Eifer auf⸗ 

vühlt; bald riß man unter denſelben mit der größ⸗ 
ten Anſtren 1 hervor, 1 
Grub, wesen, ach Lang, uk) ein Bargen bees, bee 
Geſicht mit Kalk und Blut bedeckt war, und der wäh⸗ 
rend des beſchwerlichen Transports vor Schmerz heulte; 
aber welche Freude (wenn dies Wort bei dieſen Gräueln 
meiner Feder entſchlüpfen darf!) war es auch, wenn 
man einen Unverletzten hervorzog, der, aus dem engen 
Gefängniſſe befreit, feſt auf den Füßen ſtand, und laut 
aufjauchzend den Kalkſtaub aus feinen Haaren ſchüttelte. 
Einige beherzte Männer hatten das Glück, auf dieſe 
Weiſe eine barmherzige Schweſter, die ſammt ihren 
Kranken verſchüttet war, zu befreien; man zog ſie, drei 
Stunden nach der Kataſtrophe, aus dem Schutte her⸗ 
vor; ſie hielt ein Kruzifir in den Händen. Aehnliche 
Scenen ereigneten ſich in jedem Stadtviertel; der Gou⸗ 
verneur beſuchte ſie nacheinander Alle, er tröſtete die 
Betrübten und unterſtützte die Schwachen. Die wackeren 
Seeleute verbreiteten ſich über die ganze Stadt; ſie 
ſchwangen ſich auf die eingeſtürzten Häuſer und halfen 
den jammernden Eltern und Freunden die Vermißten 
aufſuchen. Wie viele verdankten ihrer Schnelligkeit und 
Gewandtheit die Rückkehr zum Leben. Man bemerkte unter 

dieſen Braven die Beſatzung der Fregatte „Herminie “, die, 
nachdem das gelbe Fieber an ihrem Bord an der Mexekan. 
Küſte gewüthet hatte, auf den Felſenriffen von Bermuda 
geſcheitert war,. Zwei Tage vorher waren dieſe unglücklichen 
Schiffbrüchigen auf unſerer Rhede angekommen. Es war eine 
wunderbare Fügung des Geſchicks, daß die Unglücklichen bei 
uns Hülfe ſuchten und empfingen, um uns gleich dar⸗ 
auf in einem weit größeren Unglücke beizuſtehen. Glei⸗ 
cherweiſe zeichnete ſich die Garniſon durch ihre Bereit⸗ 
willigkeit und ihren Eifer aus. Mitten in dieſem Tu⸗ 
multe lief eine Anzahl von Leuten umher, die vor Schrek⸗ 
ken faſt den Verſtand verloren hatten, nicht wußten, 
wohin ſie gehen, noch was ſie thun ſollten, ähnlich einem 
Bienenſchwarm, deſſen Korb zerbrochen worden iſt. Die 
Behörde traf nun zuvörderſt Anſtalt, die Todten, welche 
über die ganze Stadt verſtreut waren, auf zwei Haupt⸗ 
punkte, und zwar auf dem „Place darmes““ und dem 
„Place de Quatre-Noirs“ zuſammen zu bringen. In⸗ 
nerhalb weniger Stunden waren an dieſen Punkten 
mehr als 250 Leichname bei einander niedergelegt wor⸗ 
den, und — großer Gott! in welchem Zuſtande! Man 
war verſucht zu glauben, daß die verwildertſten Völker 
an ihnen jede Art einer grauſamen Tortur verſucht hät: 
ten. Dem Einen fehlten Arme und Beine, Mehrere 


zu Zeit mit unſerm Lande abgeſchloſ⸗ 


waren ohne Kopf, Andere bei lebendigem Leibe geſchun⸗ 


den, noch Andere, als ob ſie unter einer Preſſe gelegen, 


platt zuſammengedrückt; genug, alle Schrecken, die man 
ſich irgend denken kann, fanden ſich hier vereinigt. Spa⸗ 
ter wurden Karren herbeigeſchafft und die Leichen nach 
dem Kirchhofe gefahren, wo man ſie in tiefe Gruben, 
die in aller Eile und wie die traurige Nothwendigkeit es 


gebot, gegraben worden waren, ohne Unterſchied des 


Die portugieſiſchen Behörden haben unſerer 


Standes, des Geſchlechts und des Alters hinabwarf. 
Ich gehe nicht näher in die Einzelheiten der Verluſte 
ein, ich würde ſonſt nie ein Ende finden. Es reicht 
hin, anzuführen, daß in der ganzen Stadt nicht 30 be⸗ 
wohnbare Häuſer ſich befinden. Die Stadt war ohne 
Zufluchtsort und ohne Waſſer; die unterirdiſchen Röh⸗ 
ren waren zerdrückt, und die Waſſerleitungen zuſammen⸗ 
geſtürzt. Ich weiß nicht, wie wir es vier Tage lang 
gemacht haben, um unſeren Durſt zu löſchen; ich weiß 
eben ſo wenig, wie wir es machen werden, um unſeren 
Hunger zu ſtillen. Diejenigen, deren Wohnungen un⸗ 
verſehrt geblieben ſind, haden ihre verwundeten oder 
heimathloſen Mitbckeger mit einer Bereitwilligkeit auf⸗ 
genommen, die ihres Gleichen fucht; die Großmuth der 
Creolen hat ſich ſelbſt übertroffen. Das Benehmen un: 
ſeres Gouverneurs iſt der größten Anerkennung würdig; 
ſein Herz war bei unſerem Unglück lebhaft bewegt; und 
dies Gefühl leitete ihn bei allen ſeinen Handlungen.“ 


Spanien 


Don Carlos hat fein Hauptquartier- am 7, März 


nach Zolofa verlegt. Villareal iſt zum Adjutan⸗ 
ten des Prätendenten ernannt worden. Maroto's 
Truppen ſtehen noch bei Duran go. Die Generale 
Caſa Eguia, Gomez, Elio, Zariategun find 
wieder in Dienſtthätigkeit geſetzt worden. Pater Cp⸗ 
rillo ſollte am 8. März als Con ſeilpräſident zu 
Toloſa inſtallirt werden. 119 ee 

In der Verſammlung des Berliner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kunſt⸗Vereins am Iöten d. gewährte 
eine reiche Sammlung von Original⸗ Portraits 
ausgezeichneter Männer des Hauptquartiers 
von Don Carlos eine intereſſante Unterhaltung. Herr 
Iſidor Magnes aus Toulpuſe, Portraitmaler und 
Ritter des Iſabellen⸗Ordens / unternahm die beſchwerliche 
und geſahrvolle Expedition, ſich während der Belagerun 
von Bilbao in das Hauptquartier des Prätendenten ni 
Durango zu begeben, wo ihm die erwünſchteſte Gele⸗ 
genheit zu Theil ward, mit den ausgezeichneten Anfüh⸗ 
rern und Parteigängern jenes Krieges zu leben. Dies 
aber iſt es, was dieſen Portraits einen höchſt intereſ⸗ 
ſanten Charakter verleiht; es ſind nicht die gelangweil⸗ 
ten Geſichter vornehmer Manner, die, weil fie eben 
nicht wußten, wie ſie ſich auf ein Paar Stunden die 
Zeit vertreiben ſollten, dem Maler eine Sitzung gaben, 
vielmehr finden wir (einige gutgenährte Prälaten ausgenom⸗ 
men) eine Geſellſchaft unternehmender, tapferer Militairs, 
von, dei mit einem inem ſchon in dem { 
zu ſtehen ſcheint. Wie man auch über die Sache, age. 
dieſe Krieger perfechten und über ihre grauſame und 
barbariſche Art der Kriegführung urtheilen mag, man 
wird Männern, wie Villarreal, Gomez La Torre, 
Elie, Eguia, Urango u. A. zugeſtehen müſſen, 
daß ſie Soldaten ſind, und erſt, wenn man die kalte 
Reſignation, den verachtenden Trotz dieſer Phyſiogno⸗ 
mieen ſieht, lernt man die Gräuelthaten eines Maroto 
und Cabrera für möglich halten. In einem ſehr ent⸗ 
ſchiedenen Gegenſatze gegen dieſe Spaniſchen Geſichter 
erſcheint Don Carlos, deſſen lang herabgezogenes Kinn 
an eine Verwandschaft mit Karl V. and dem Habsbur⸗ 
giſchen Geſchlecht erinnert; ſeine Züge verrathen keine 
lebhafte Theilnahme an den blutigen Auftritten, welche 
ſich unter ſeinen Augen begeben; Don Sebaſtian da⸗ 
gegen zeigt einen energiſchen Charakter, mit Königlichem 
Anſtand vereint. In der Sammlung befindet ſich auch 
das Portrait des Navarreſſſchen Bauern Juan Bart 
tiſte Eſain, welcher im Jahre ig den Prätenden⸗ 
ten, der von Rodil und Oraa umringt war, auf ſeinen 
Schultern über die Gebirge trug und ihn aus den Hin: 
den der Feinde rettete. Herr Magues hat fämmtliche 
Portraits in einem in Paris erſchienenen Werke: „Don 
Carlos et ses defenseurs“ publizirt. (St.⸗Z.) 


: Belgien. 

Brüſſel, 12. März. In ber heutigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer hielt Herr Peeters eine 
Rede, in deren Folge er folgendes Amendement vor⸗ 
ſchlug: „Der König iſt ermächtiget, den Vertrag, wel⸗ 
cher die Trennung zwiſchen Belgien und Holland feſt⸗ 
ſtellt, unter der ausdrücklichen Bedingung, daß man 
den Bevölkerungen ihre bürgerlichen und igen Frei⸗ 
heiten, in deren Beſiß und Genuß. fie ſind, bewahren 


wird, und unter ſolchen andern Vorbehalten, die er. 


für nützlich halten wird, anzunehmen und zu unterzeich⸗ 
nen.“ — Dieſes Amendement wurde unterſtützt. 
Geſtern war großes Diner bei Hofe, zu welchem 
mehre Mitglieder der Repräſentanten⸗Kammer und des 
Senats eingeladen waren. — Nach der „Vedette de 
Limburg“ ſoll General Daine durch das Miniſterium 
nach Brüſſel berufen worden ſein. 


Das, freumbliche, durch feine indufteiöfe Bevölkerung und 
Bildungs⸗Anſtalten bekannte Städtchen Melenik, in 

acedonien, welches von einem türkiſchen Bey ver⸗ 

tet wird, hat wegen der vielfältig erlittenen Bedrük⸗ 
kungen bei dem Divan in Konſtantinopel um Abhilfe 
gebeten; nur ein harte, oft blutige Rache war meiſt die 
Folge dieſes Schrittes — und nur Flucht war die ein⸗ 


Die Agramer Stg.“ ſchteibt von der Serb. Grenze. 


großen Kopfſteuer anzurufen. 


blieben bis zum folgenden Tag vereinigt, an welchem 


zige Rettung in ei en Falle. Am 28. Dechr. 
v. * en b e. Einwohner 
Meleniks in der Metropolttankirche und der Wohnung 
des Erzbiſchofs, um deſſen Vermittelung wegen der zu 
N Der Erzbiſchof, Diony⸗ 
MUS, begab ſich an der Spitze einer Deputation zu dem 
Bey, und ſchilderte ihm das Unglück des Volkes; allein 
dieſer blieb unerbittlich; — die ängſtlich harrenden Com⸗ 
mittenten wollten ſich von einander nicht trennen, und 


der Erzbiſchof einen wiederholten Verſuch der Verſöh⸗ 
nung machte, allein, da alle Anſtrengungen des Erzbi⸗ 


ſchofs vergebens waren, verlangte das Volk nichts, als 


freien Abzug, den ihnen aber der Bey beſtimmt verwei⸗ 
2 Aus Beſorgniß vor Gewaltthaten gegen Ein⸗ 
zelne blieb Alles, bis zum 3. Janwar, theils in der 
Kirche, theils in der Wohnung des Erzbiſchofs beiſam⸗ 
men, an welchem Tage die Verſammlung mit dem Erz⸗ 
biſchofe abzog; es war ein ergreifendes Schauſpiel, Tau⸗ 
ſende von Menſchen mit thränenden Augen und Ver⸗ 
zweiflung in den Mienen, vom väterlichen Heerde Schritt 
und Blicke ablenken zu ſehen. Muſta Bey blieb dabei 
Aeichgültig. Allein kaum hatten die Emigranten eine 
Tagereiſe zurückgelegt, als der Bey Boten abſandte, um 
fie Zurückzurufen — aber jeder Antrag wurde zurückge⸗ 
wieſen; in Seres kam ein zweiter Abgeſandter des Beys, 
und bot dem Erzbiſchof 100,000 Piaſter an, wenn er 
das Volk vermöge, zurückzukehren; allein Dionyſius 
wies den Antrag von ſich. In Seres wurde eine De⸗ 
putation gewählt und nach Konſtantinopel geſchickt, — 
Pi, am iſt nun auf die Entſcheidung des Sultans 
febe begierig. Gerechtes Mitleid erregt der Anblick der 
— Auswanderer, welche mitten im Winter, 
nackt und hungernd, fern von ihrer Heimath und 
lem, was ihnen thener, auf fremdem Boden herum 
zu irren gezwungen wurden. 


Takal⸗ 7 u nes ml... 
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In einer von S. Koch zu wohlthätigem Zwecke 1829 
herausgegebenen, jetzt faſt vergeſſenen kleinen Schrift: 
Nachrichten über große Oderüberſchwemmungen c.“ fin⸗ 
det man einen der etſten Verſuche Kochs, erdichtete Nach: 
—— über die Herzogin Dorothea Sibylle unter dem 
damen Valentin Gierths zu verbreiten. Dort iſt näm⸗ 
lich pag. 12 wörtlich folgende Stelle zu leſen: 

„Aus Meiſter Gierths, 


0 


m 


* 


„Grethe. i M unskleibern auf das Schiff geſchlichen. 


„geholt und angehalten, i 
„ſie kein Recht — — en e 


„belobt in Gegenwärtigkeit der Frau Herzoginne über 
meine (Geiſtes) Gegenwart, mußte aus dem N 
„dreimal trinken, und beim Abſchiede drückte mir der 
dand, die gnädige Frau reichte mir die ihrige 

das habe ich gethan, derſelben auch den 


„ t und din alſo mit großen Ehren von dem 


bis an die Pforte geleitet geschieden.“ 

= trägt den Stempel jener Nai⸗ 
den Gierthſchen Memoiren un Mittheilungen Kochs aus 
fogar zum Kriterium der 2. 


8 ap] 08 Ban, 
macht worden iſt; aber dennoch ist des Tagebuches ge⸗ 
völlig erdichtet und kann nicht don en he 
Gierth herrühren, 1) weil die Herzogin ce ehe 
Au der angegebenen Zeit gar nicht in Brieg, fonpern in 

tankfurth a. d. O. war, und 2) we um Johannis 
1 ar keine Ueberſchwemmung der Oder attgefun⸗ 


den | 
Wegen der Unruhen des 30jährigen Krirges nämlich, 
die fic gegen erde Jahres 1620 auch dem hergeg⸗ 
lichen Site immer. drohender näherten, verließ der Hof 
bereits am 24. Decbr. 1620 die Stadt, und die Herzo⸗ 
zin hielt ſich während ihr Gemahl in Landes⸗Angelegen⸗ 
nr bald in Liegnitz, bald in * war, bis zum 
2 Febr. in Liegnitz auf. An dieſem Tage aber reiste 
e, weil fie ſich auch hier nicht mehr für ſicher hielt, mit 
Kindern und in Begleitung der Rithe von Seniß, 
9 und v. Reideburg und des Hofmeiſters v. Sebot⸗ 
woef nach Frankfurth a. d. O., wohin ihr fpäter der 


Manuſcripte des Laubanus, 
N chmieder 


i in den Denfiiftdigke 
dazu jener Begebenheit mehr gedacht zu 


Herzog folgte, und von wo der letztere mit einem Theile 
des Hofes am 14. März, die Herzogin mit dem übrigen 
Theile erſt am 31. Mai 1622 wieder nach Brieg zurück 
kehrte. Der Herzog allein kam unterdeſſen zweimal, am 
5. März 1621 auf 4 und am 8. Novbr. auf 8 Wochen. 
nach Brieg; die Herzogin aber war ganze 17 Monate 
ununterbrochen abweſend geweſen. Dieß Alles iſt genau 
verzeichnet in einem Manuſkript des Melchior Laubanus, 
weiches unter dem Titel Rectoratus Laubani auf der 
Gymnaſial⸗ Bibliothek in Brieg befindlich iſt und außer 
der von L. geführten Matrikel noch allerlei Nachrichten 


aus den Jahren 1614 — 1625 enthalt. Beſtätigt werden 


dieſe Angaben durch die Stadt⸗Raitungken jener Jahre, 
in denen bemerkt ft, wann Pferde und Leute nach Lieg⸗ 
nig gefandt wurden, um die Herzogin und ihren Hof 
dorthin, oder von da nach Frankfutt zu fahren, oder von 
Frankfurt abzuholen, wobei die Kutſcher nicht immer freie 
Zehrung hatten und die Stadt entweder für dieſe oder die 
Pferde ſorgen mußte.“) 7 

Die große Ueberſchwemmung aber, deren Koch in der 
oben abgedruckten Stelle ſeiner Schrift erwähnt, hat 
nicht im Jahre 1621, ſondern 1625 Statt gefunden. 
Im letztern Jahre fiel, vom 19. Juni an, fünf Tage 


lang ohne alle Unterbrechung ein furchtbarer Regen, in 


Folge deſſen Montags den 23. eine fo gewaltige Waſſer⸗ 
fluth entſtand, wie ſie ſeit 30 Jahren nicht geweſen 
war. So Laubanus, der vom Jahre 1621 Nichts er⸗ 
wähnt. Und damit ſtimmen wiederum die Stadt⸗Rai⸗ 
tungken jener Jahte genau überein, die vom Jahre 1621 
auch nicht der mindeſten Ausgaben für Waſſerſchaden 
gedenken, dagegen 1625 bedeutenden Koſtenaufwand für 
Herſtellung der weggeriſſenen Brücken, zerſprengten Dämme 
u. ſ. w. nachweiſen. Tagelöhner, Zimmerleute und 
Steinbrücker waren mehrere Monate beſchäftigt, den 
Scheibendorfer Damm, der durchbrochen und ausge⸗ 
waſchen war, wieder herzuſtellen, wobei 516 Klaftern 
neu gepflaſtert werden mußten. Ebenſo der Schuſter⸗ 


Komponiſten vorgeführt, namentlich „der Vampyr“. Als 
das Beſte der oben genannten Oper ſtellen ſich die Lie⸗ 
der, und ſo Alles, was ſich mehr oder wdeniger dieſer 
form nähert, heraus; was aber darüber hinausgeht, als 
die Ouvertüre, die Arien, Finales z., entbehrt 
aller Klarheit, jeder nothwendigen Sonderung 
der Motive, ſo weit ſolche überhaupt hervor⸗ 
treten. Das Streben der heutigen Opern⸗Komponiſten 
ſcheitert daran, daß fie im Ringen nach einer organk⸗ 
ſchen Kunſtform häufig ins Abſtruſe gerathen, was 
Laien, die nach ihrer oberflächlichen Wahrnehmung eine 
Anſicht äußern, mit dem Namen „gelehrte Muſik“ be⸗ 
zeichnen.“ 6 

— Der noch immer ſehr beliebte Opernſänger Hr. Ba⸗ 
der, welcher ſeit einer Reihe von Jahren die Kirchen⸗ 
muſik in der katholiſchen Kirche zu Berlin auf eine 
höchſt uneigennützige Weiſe leitete, iſt vom apoſtoliſchen 
Stuhle zum Direktor der Kirchenmuſik und zum Ehren⸗ 
mitgliede der alten muſikaliſchen Akademie der heiligen 
Cäcilia ernannt worden. 


— Wir haben in dieſer Zeitung ſchon erwähnt, daß 
bei einer im Got haiſchen kürzlich vorgenommenen Hin! 
richtung das Schreckliche ſich ereignet habe, daß Leut 
vom Blute des Hingerichteten tranken. Die Dorfzeitung 
liefert hierzu noch folgendes Nähere: „Mit der Epilepſie 
Behaftete baten um die Erlaubniß, das Blut des Hinge⸗ 
richteten, als ein Mittel zur Befreiung von ihrem Uebel, 
trinken zu dürfen, und obgleich ſie von den, ihre Bitte mit 
tiefſtem Abſcheu vernehmenden Richtern ernſtlich abgewie⸗ 
ſen wurden, ſo drängten ſie ſich dennoch nach der Entfer⸗ 
nung des Gerichtsperſonals und gegen den ausdrücklichen 
Willen und Befehl deſſelben herbei, und tauchten Brod 
in das aus dem Leichname noch ſtrömende Blut, um es 
zu eſſen! Wenn wird man doch einmal aufhören, der 


damm (zwiſchen Michelwiz und Leubuſch) wo 185 rohen Beftiatität zu huldigen, und anfangen, eine 


Klaftern Pflaſterung ausgewaſchen waren. Man vergl. 
Stadt⸗Raitungk v. 1625/26 fol. 330 ꝛc. ar 

Was follte aber, wird man fragen, Hen. Koch bes 
wogen haben, die letzgenannte Ueberſchemmung gar nicht 
zu erwähnen und dagegen eine ins Jahr 1621 zu ſetzen, 
wo keine geweſen? Wie glauben nicht zu bie Per 


wir antworten: Weil zu Johannis 1625 die 


Dorothea Sibylla, die bei der Ueberſchwemmung eine 
Rolle ſpielen folite,; nicht mehr lebte, fo ſchien "ihm das 
Bequemſte, die Ueberſchwemmung — freilich mit ſehr 
unglücklicher Wahl — ins Jahr 1621 zu verlegen; wo⸗ 
bei er wohl nicht ahnen mochte, daß aus gleichzeitigen 
Quellen das Falſum und die Unmöglichkeit des darauf 
baſitten Abenteuers nachgewieſen werden könnte. 

Später ſcheint indeſſen Hr. Koch aus dem erwähnten 
deſſen Einſicht ihm durch 
geſtattet ward, den getha⸗ 
x „und eben d 


eben deßhalb au 
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P. Kaiſer. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Von Mme. Perſiani, der Tochter des berühm⸗ 
ten Sängers Tacchinardi, erzählt man ſich Folgendes: 
„Während eines Aufenthalts in Neapel war ſie eines 
Abends, an welchem ſie in der für ſie geſchriebenen Oper 
Donizetti's, „Lucia von Lammermoor“, ſang, in ihrer 
Loge, um dort für den dritten Akt ihr Coſtüm zu ändern, 
als eine unbekannte Dame zu ihr hineintrat. Nach ei⸗ 
nigen mit lieblicher Stimme ausgeſprochenen Complimen⸗ 
ten fragte die Unbekannte lächelnd: „Iſt dieſes ſchöne 
Haar ihr eigenes, Madame?“ und als ſie ſich davon 
Überzeugt hatte, fuhr ſie fort: „Nun wohl! da ich Ih⸗ 
nen hier keine Blumenkronen anzubieten vermag, ſo er⸗ 
lauben 95 mir, Ihnen eine aus Ihren Haaren zu flech⸗ 
ten.“ Die Unbekannte war Mme. Malibran.“ Vie⸗ 
leicht fühlte ſie ſchon den Hauch des Todes, der ſo bald 
die Künſtlerkrone auf ihrem Haupte verwelken ließ, und 
wollte mit eigener Hand ihre Nachfolgerin weihen. 


— Die Ausſichten für die Zukunft unſerer gegenwwär⸗ 
tigen deutſchen Oper ſcheinen immer trüber zu wer⸗ 
den, wenn man aus dem Erfolge ber berühmteren 
Opern⸗Kompoſitionen der letzten Zeit, welchen dieſelben in 
den verſchiedenen Städten Deutſchlands gehabt und aus 
den Beurtheilungen, welche fe daſelbſt erfahren haben, 
ſich ein allgemein gültiges Reſultat ableiten darf. — 
Marſchner, unſtreitig der fruchtbarſte dieſer Opern⸗Kom⸗ 
poniſten, dem es auch gelang, ſich in den meiſten nord⸗ 
deutſchen Städten mit mehren ſeiner Opern erfolgreichen 
Eingang zu verſchaffen, wird von anderen Städten aus mit 
einer Art Abneigung behandelt. So lieſt man in Bezie⸗ 
hung auf ein, beſonders in Breslau noch immer als 
Lieblings⸗Oper geltendes Werk, in dem „Unparteiiſchen 
Kerreſpondenten“ von Hamburg: „Zum Benefiz des 

en. Hammermeiſter war Marſchners „Templer und 

üdin“ gewählt. Dieſe Oper iſt die einzige von Marſch⸗ 
ner, die wir hier kennen; leider ha die Meinung im 
Allgemeinen nicht günſtig nach dieſem Werke herausge⸗ 
ſtellt, ſonſt wären gewiß noch andere Opern deſſelben 
. De 


) So heißt es z. B. in der Raitungk von 1620/1621 
Fol. 360: Alß 6 Roſſe u. 2 Knechte uff die diegnit zu J. 
8 G. u. von da Nachmals auff Frankfurt gezogene auf 

uffſchlag u. Raufutter gebene 2 Rtlr. 12 Gr. — und 
ey, 622 den 16. Mai 1622: Zweien Knechten nebenſt 

Roßen, ſo mitt den fürſtlichen Räthen nach Frank⸗ 
furt, Zur abholung J. F. G. der Hertzogin abgefertigt 
werden, auffen notthfahl Zur zehrung mitgebene 6 Thl. 
vundt Nachdeme Sie ſich ſelbſt bekeſtenn müßen, 


8. 


Nee 


Sttte zu verabſcheuen, die nur unter Kannibalen herrſcht? 
Wie recht Übrigens diejenigen haben, welche die abſchrek⸗ 
kende Kraft öffentlicher Hinrichtungen leugnen, und lieber 
zur Schonung des menſchlichen Gefühls eine Hinrichtung 
im weben vor e Zeugen wollen, dafür 
at uns eine entfegliche Unthat, die acht Tage nach der 
a Hinrichtung in einem, eine halbe Stunde von Go⸗ 
tha liegenden Dorfe verübt wurde, einen traurigen Beweis 
geliefert. Ein Vater hat ſeinem eigenen Sohne die Puls⸗ 
adern an den Armen zerſchnitten und das eine Oberbein 
gräßlich mit dem Schlachtmeſſer zerfetzt, weil dieſer gegen 
feinen Willen ſich zum Horniſten beim Militair gemeldet 
hatte. Der unglückliche Sohn, der wahrſcheinlich wieder 
hergeſtellt wird, um zeitlebens ein Krüppel zu bleiben, be⸗ 
findet ſich unter ärztlicher Behandlung, der unnatürliche 
Vater aber in demſelben Gefängniffe, aus welchem 8 Tage 
vorher der enthauptete Raubmörder zum Richtplatz gefah⸗ 
c an. 
Nachfolgende wahre Anekdote bildet in Berlin 
das Stadtgeſpraͤch: „Der Königl. Theatermeiſter Herr 
Guimpel iſt vor einigen Tagen Morgens in der (durch 
E. T. A. Hoffmann und Ludwig Devrſent auch im Aus⸗ 
land bekannten) Lutter ſchen Weinhandlung und tieft 
die Zeitung. An einem andern Tiſche ſitzen mehrere Herren, 
die ſich über das Spiel des Fräuleins Charlotte von 
Hagn unterhalten, und alle voller Entzücken ſind. „Ich 
gäbe vier Louisd or darum, wenn ich eine Locke von die⸗ 
ſer Künſtlerin hätte!“ ruft der Eine in feinem Enthuſias⸗ 
mus. In dieſem Augenblicke lieſt Herr Guimpel die An⸗ 
zeige einer Dame, welche in derſelben für ein unglückliches 
und armes Mädchen um milde Gaben bittet: er tritt ſo⸗ 
gleich zu dem ihm unbekannten Herrn, frägt denſelben, 
ob es ſein Ernſt mit den vier Louisd'oren ſei, und eilt, 
als dieſer es bejahet hatte, in die Wohnung der Künſt⸗ 
lerin. Hier erzählte er dieſer den Vorfall, und bittet ſie, 
des wohlthätigen Zweckes weſg, eine Locke von ihrem 
ſchönen Haare zu ſchneiden. Charlotte von Hagn iſt au⸗ 
genblicklich bereit und giebt ihm die Locke. He. Guimpel 
aber geht ſchnell zurück, nimmt von dem Unbekannten 
das Geld, und bringt die Hälfte dem unglücklichen Mid: 
chen, die andere der Armen⸗Kommiſſion. — Die geſtrigen 
Zeitungen enthielten ſchon die kurzen Anzeigen von dem Em⸗ 
pfange des Geldes; Herr Theatermeiſter Guimpel und 
Frl. Charlotte v. Hagn ſpielen aher ſo hübſche Rollen in 
dieſer kleinen Begebenheit, daß wir keinen Anſtand neh⸗ 
men, fie vollſtändig zu veröffentlichen. (Freimüthige,) 
— Das Corps. der Straßenfeger in Paris iſt 
auf einem militaitiſchen Fuße organiſirt; jeden Monat 
läßt man fie die Revue paffiren, und alle Morgen deſi⸗ 
liren ſie im Parademarſch vor dem Stadthauſe vorbei. 
Ihre Organiſation hat das Eigenthümliche, daß auch 
Frauen zugelaſſen ſind. Einäugige, Lahme, Bucklige, 
kurz Leute von jedem phyſiſchen Leiden befinden ſich dar⸗ 
unter; nur die Einarmigen fehlen, denn um Straßenkeh⸗ 
rer zu werden, muß man nothwendig zwei vollſtändige 
Hände beſitzen. Ein junger Künſtler, Herr Tavier, der 
auf eine geiſtreiche Weiſe die Volksſitten aufzufaſſen ver⸗ 
ſteht, hat kürzlich eine hübſche Zeichnung dieſer Balayeurs 
de Paris entworfen; eine Reihe ähnlicher Darftellungen 
ſoll derſelben bald nachfolgen. a 
——— 


Logogriph. 
Wenn ich belaſte ſchwer Dein Herz, 
So tauſche nur zioei meiner Zeichen; 
Meiſt werd' ich mildern dann den Schmerz, 
Dem Wohllaut wird der Wehlaut weichen. 


’ . 


l K J —— 
Ihnen über daß Koſtgeldt ein Tönlein BEE 50 Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Thl. mitgeben worden ꝛc. laut Nr. 25 — 9 & 


Theater⸗Nachricht. 8 
Donnerſtag: „Romeo und Julia.“ Oper in 
4 Akten von Bellini. Romeo, Olle. 
Freyſe⸗Seſſi, als Gaſt. ‘ 
Freitag, zum erſten Male: „Verirrungen.“ 
Bürgerliches Schauspiel in 5 Akten von 
E. Devrient. 


Ent bin dungs Anzeige. N 

Die heut Morgen 5½ Uhr erfolgte, 
zwar schwere; aber doch glückliche 
Entbindung seiner lieben Frau, leider 
von einem todten Knaben, beehrt sich, 
statt besonderer Meldung, anzuzeigen 

Breslau, den 20. März 1839. 5 

5 Carl Cranz. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Abend 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Auguſte, 
geb. Kudraß, von einem muntern Knaben, 
zeigt ſeinen Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an: 

Forſthaus Luzine, den 19. März 1839. 

F. Holdorff, Forſt⸗Inſpector. 
Zodes- Anzeige, 

Unfere Tochter Klara wurde uns heute, 
nach 1e Krämpfen, in dem Alter 
von 1 Jahr. 7 Monaten durch den Tod ent⸗ 
riſſen. Dies erlauben ſich Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
anzuzeigen. 

Breslau, 19. März 1839. 

Kaufmann E. Beer nebſt 


Frau. 
Todes⸗ Anzeige. 

N (Verſpätet.) 

Am 14ten d. M. entſchlief in Schweidnitz 
unſer theurer Sohn und Bruder Wilhelm 
Rüdiger, in Folge eines Entzündungs⸗Fie⸗ 
bers in dem Alter von 22 Jahren. — Ver⸗ 
wandten und Freunden zeigen wir dies, ſtatt 
beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 20. März 1839. 
Henriette, verw. Papierfabrikant 
Rüdiger, als Mutter, 
und Namens der Geſchwiſter. 


Geschäftsverkauf. Ein im be- 
sten Gange befindliches lebhaftes Ge- 
schäft; welches der Mode nicht unter- 
worfen, soll wegen Kränklichkeit des 
Besiizers verkauft werden. Der Kauf- 
preis wird durch das zum Geschäft ge- 
körige courante Inventarium gesichert. 
Nur reellen, zahlumgsfähigen Käufern, 
welche über einen Fonds von 4 bis 5000 
Athlr. verfügen können, weiset auf por- 
1ofreie Aufragen das Nähere darüber 
nach: das Anfrage - und Adress-Büreau 


zu Breslau. 


Künftigen Freitag, als den 22. März, 
W 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine 
allgemeine Verſammlung ſtatt. Zum 
Vortrage kommen von Hrn. Prof. Dr. Kuniſch: 
über die Kapellen und Alterthümer auf dem 
St. Eliſabet⸗Kirchhofe zu Breslau; und vom 
Herrn Dr. jur. Geyder: über die Geſchichte 
und Verfaſſung der Weſtphäl. Vehmgerichte. 

Breslau, den 18. März 1839. 

5 Der General: Secretair 
502 Wendt. 


Höhere Bürgerſchule. 
Sonnabend den 23ten und Sonntag 
N den 24. März, 

an erſterem Tage Morgens v. 9 bis 1 uhr, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, an letzterem 
Morgens von 11 bis 1 und Nachm, von 3 
bis 5 Uhr, findet die ' ) 

Ausſtellung der Zeichnungen und model: 
‚nt lirten Gegenftände 
in den Zeichnenſälen des Schulgebäudes am 
AZbwingerplatze ſtatt. Dr. Kletke.“ 


Bei Graß, Barth und Comp. 

Breslau iſt zu haben; 
Tobiſch, N. J. K., Elemente der Com⸗ 
binations⸗Lehre, nebſt einer vorausge⸗ 
ſchickten Abhandlung über die figurir⸗ 
ten Zahlen und arithmetiſchen Reihen. 

8. 12½ Sgr. 
uund 
Deſſen Elemente der Analpſis des End⸗ 
lichen. 8. 15 Sgr. - 

Wer über die Combinations⸗Lehre und die 
combinatoriſche Analyſis mehr wiſſen will, als 
in den meiſten für Gymnaſien beſtimmten 
mathematiſchen Lehrbüchern über dieſe Gegen⸗ 
ſtände vorkommt; der Freund ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlicher/ präciſer und doch faßlicher Dar: 
ſtellung dürfte in dieſen Büchern, über welche 
ſich auch bereits mehrere bedeutende kritiſche 
Zeitſchriften vortheilhaft ausgeſprochen haben, 

ſeine Befriedigung finden. 
— — — 


Bresl. Amtsblaͤtter 


vom Jahre 1811 bis incl. 1838, in 28 Bon. 
für 10 Rtlr.; Zellers ſyſtematiſches Handbu 
der Polizei⸗Wiſſenſchaften, 8 Bde., 
Hlofrzb., neu, ſtatt 13 Rtlr. für 8 Rtlr., 
e Friedländer, Reuſche Str. 
Nr. 38. 


in 


Empfehlung. 2 
Als Commiſſionair in allen Branchen em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt und bittet um geneigte 
pottofreie Aufträge: j 
Baſſiner, wohnhaft im Kronprinz. 


1828/31, | 


. 


Von der kürzlich 
Ausgabe von: 8 
Sßhakspeare's 


dramatiſchen Werken, 


überſetzt von 
A. W. v. Schlegel und L. Tieck, 


zwölf Bände, 


ſind jetzt Druckproben in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Die Sub⸗ 
nter 
Verbindlichkeit der Abnahme aller 12 Bände, 


Max und Komp., zu finden. 
ſcriptionspreiſe ſind: für jeden Band, 


jedoch ohne alle Vorausbezahlung, auf glei⸗ 
chem Papier wie die Druckproben ½ Thlk., 
auf ganz feinem Velinpapier, geheftet, / Thl. 


Da zur Zeit die bisherige Ausgabe diefer 
ueberſetzung des Shakspeare in neun Bänden 


nicht ganz erſchöpft iſt, und Manchem damit 

gedient fein mochte, ſogleich das vollſtändige 

Werk zu beſitzen, ſo biete ich ſolche um den 

ermäßigten Preis von 3¼ Thlr. (früher 4%è 

Thlr.), und auf Velinpapier für 5 ½ Thlr. 
(bisher 8 Thlr.) an. 

Berlin, im Januar 1839. 
G. Reimer. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
iſt zu haben: 

Baſtenaire Daudenart: Die Kunſt, 
das echte 
Porzellan zu fabrieiren, 
die Porzellanmalerei und die Porzellanvergol⸗ 
dung. Aus dem Franzöſiſchen und mit Zuſät⸗ 
zen vermehrt von Dr. Chr. Heinr. Schmidt. 
2 Bde. (Nebſt erläuternden Lithographien.) 
8. 1 Rtlr. 12 Gr, 


England's Schiller. 
Stuttgarter Ausgabe in Taſchenformat. 
In der Hoffmann'ſchen Verlags - Buchhand⸗ 

lung in Stuttgart iſt ſo eben im Format 
der neuen Ausgaben von Schiller, Rott 
und Shakſpeare erſchienen: 


g Lord Byron's 
ſaͤmmtliche Werke, 


nach den Anforderungen! unſerer Zeit, in 


vo. 


Zweiter 
. nt haltenen wen 
1) Lyriſche Gedichte, überſ. v. Ortlepp. Schluß. 
2) Marino Faliero, überſ. v. Kottenkamp. 
3) Der Gefangene v. Chillon, überſ. v. H. Kurtz. 
Feinſtes Velinpapier. Preis 6 Gr. pr. Band. 


and. 


Wir geben die gelungenſte Uebeſetzung der 
Werke des größten Dichters der Welt in ei⸗ 
ner Prachtausgabe zu einem Preiſe, der Je⸗ 
dermann die Anſchaffung möglich macht. Un⸗ 
fer Vertrauen auf die Theilnahme des deut⸗ 
ſchen Publikums wurde feit Beginn des Uns 
ternehmens glänzend gerechtfertigt: die erſte, 
ſechstauſend Exemplare ſtarke Auflage, des 
Werkes war vier Wochen nach dem Erſchei⸗ 
nen vergriffen, ſo daß vom erſten Bande 


weitere viertauſend Exemplare gedruckt wer⸗ 


den mußten. Der dritte Band iſt unter der 
Preſſe, das Ganze druckfertig, ſo daß wir 
bis Ende Juni d. J. den Schluß verſenden 
zu können hoffen. Auf je 10 Exemplare 
wird ein Freiexemplar gegeben; in jeder 
Buchhandlung iſt eine Probe der Ueberſetzung 
gratis zu erhalten. . 5 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Bud: 
5 185 Joſef Max und Komp. in 

reslau. 


— 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 


der Buchhandlung Joſef Mar und Komp.! 


von Strauss. 

So eben ist erschienen und 9 

in Breslau in. Carl Cranz Mu- } 
 sikalienhändlung zu haben: 5 


Freuden- Grüsse. 
Walzer 0 


für das Pianoforte, 


ge Com positionen 


in der Heimath am besten. 
von 


Joh. Strauss. 
op. 105. 15 Sgr. 9653 
Dieselben zu 4 Händen 25 Sgr. } 


A Zugleich für Oxchester und in 


allen üblichen Arrangements zu \ 
haben. 


Ferner: N N 

Musikalischer 
Telegraph, 

8 otes Potpourri 4 
für das Pianoforte 


7 


1 a von > 
Joh. Strauss. 
og. 106. rum 2 


„se N zu haben: 
Dictionnaire 
de ‘ 


Mehreren. 


Mit Abbildungen von Waſſerbädern. 8. broch. 


mit dem Motto; Ueberall gut — 9 


9 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung serarijehe ar 10 59 5 


ſchon angekündigten neuen] 


U 
Werke zu haben: 


Geſchichte der Kreuzzüge 
nach Paläſtina zur Befreiung des heil. Grabes. 
Nach den beſten Quellen bearbeitet 
von Rud. Moſer. 2 Bände mit Kupfern, 

12. broch. 1 Rthlr. 6 Ggr. er 


Lehrreiches Erzäplungsbuch 
für die Jugend, 
oder moraliſche Unterhaltungen zur Beförde⸗ 
rung der Tugend und eines guten Herzens, 
von H. Lemaire. 
Mit illum, Kpfern. 8. geb. 1 Rtlr. 12 Ggr. 


Dem Elementarlehrer empfohlen: 
C. Straus, der Hamburgiſche 


Kinderfreund. 
2 Theile, 2te verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
8. 30½ Bogen. ½ Rthlr. Davon der erſte 
Theil als: Denk-, Sprach- und Verſtan⸗ 
desübungen (5 Ggr.), der zweite Theil 
als: Deutſches Leſebuch (7 Ggr.) apart 
zu haben. — Ein Werk ausgezeichneten Fleißes. 
Gedichtſammlung 


für unſere Kleinen vor der Schule 


und auch in derſelben. Ste correcte Auflage, 
8. geb. 4 Ggr. 


Jacob von Effen, practiſche 


Kopfrechnenſchule. 

. 2ie Auflage. 8. 1 Rthlr. 
ſämmtlich 1838. Hamburg bei Herold erſchie⸗ 
nen und durch die Buchhandlung Jo ef Mar 
und Komp. in Breslau zu beziehen. 
Verlag der Hallberger'ſchen Verlagshand⸗ 

lung in Stuttgart. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
/  ife in der Buchhandlung 
So eben erschien ud een in Breslau 


Prononciation de la langue frangais 


oder 


Dictionnaire 


* 


für die 
richtige Ausſprache des Franzöſiſchen — 
von 2 5 


Gerard, Profeſſor; 
das als eine Einleitung in ſeine beiden Sprach⸗ 
Kirn der praktiſchen u. vollſtändigen Sprach⸗ 
lehre und der Schulgrammatik, zu betrachten, 
und nach der Akademie und den beſten Gram⸗ 
matikern bearbeitet iſt. 
16. br. 8 Gr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
ſind folgende neue, ſehr empfehlenswerthe 
Werke zu haben: 


ie neueſte praktiſche 


Waſſerheilkunde 
in ihrem ganzen Umfange, 
oder der vollſtändige Waſſerarzt für 
7 Jedermann. 


Weihgeſchenk 


r 

Töchter von Stand und Erziehung. 

f Von J. Fordyece. 

Aus dem Engliſchen überſetzt. 8. Eleg. broch. 
. 1 Rthlr. 6 Ggr. a 


Ein ſehr geſchätztes Hausbuch iſt: 
Die beſten Hausarzueimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, Schnupfen Kopfweh, Magen⸗ 
ſchwäche, Magenſaure, Magenkrampf, Diar⸗ 
rhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, träger 
Stuhlgang, Gicht und Rheumatismus, Eng⸗ 
brüſtigkeit' Schwindſucht, Verſchleimung, 
Harnverhaltung, Gries und Stein, Würmer, 
Hyſterte, Kolik, Wechſelſieber. Waſſerſucht 
Scrophelkrankheiten, Augenkrankheiten, Ohn⸗ 
macht, Schwindel, Ohrenbrauſen, Taubheit, 
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Hautausſchläge, 


nebſt 

Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. 

8. broſch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
5 Ein Rathgeber dieſer Art ſollte bil 
liger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Fa⸗ 
milie fehlen, man findet darin die hülfreichſten, 
wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Haus: 
mittel gegen die obigen Krankheiten, womit 
doch der Eine oder der Andere zu kämpfen 
hat, oder mindeſtens durch dieſes Buch gu⸗ 
un Da feinen leidenden Mitmenſchen geben 
Zu haben bei G. P. Aderholz in Brei 
Lau, Ging und Stocga er- 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schub: 
brücke Nr. 62, iſt zu haben: 

Rosenmülleri scholia in nov. test, 
5 Vol. ed. quarta. Ladenpr. 9½, f. 82% 
Rthlr. Id. scholia in vet, test, pars V. 


om p. in Breslau. 
ſind folgende neue, ſehr empfehlenswerthe 


verfahren werden. 


* 


(obus lat. vert. et Annot. perpet. . 
lust.) 1824, Ldpr. 4½, f. 2 Rtlr. Dere⸗ 
fer und Brentano, d. heil. Schrift alten und 
neuen Teſt., 16 Bde., 1814, f. 6½ Kthlr. 
Hermes Dogmatik, herausg. v. Achterfeld, 3 
Bde., 1834, L. 7½ f. 8% Kthlr. Deſſen 
Einleitung in die chriſtkathol. Theologie, 2 
Bde., 2te Aufl., 1834, L. 4%, f. 2% Rthlr. 
Wichmann's bibl. Hand⸗Concordanz, 4., 1782, 
1% Rthlr. Hüffell, üb, d. Weſen u. d. Ber 
ruf des evang. ⸗chriſtl. Geiſtlichen, 2 Bde., Ste 
Aufl., 1835, f. 2%; Rthlr. Harniſch, Ent: 
würfe u. Stoffe zu.Unterredungen üb. Luthers 
kl. Katechismus, 2 Bde., 1837, f. 124 Rtlr. 
Paläſtina, v. K. v. Raumer, 1835, 1 Rthlr. 

inner, Compendium d. hieroſolymitaniſchen 
und babyloniſchen Talmud, 4., 1832, f. 1% 
Athlr. Geſenius hebr. Handwörterbuch, 2 
1884, f. 3 Rthlr. Paulus, das Leben 
. Thte. 1828, L. 8%, für 3 Rthlr. 
Re Komanum ex deer. Concil. 

rident. vo, 1786, 2 Rtlr. He d. 
Reiche Gottes, 2 Thle., 1774, Str. Der 
fen Leben Jeſu, 2 Bde., 1787, 1 Rtlr. Bi- 
blia sacra Vulgatae editionis., gr. 8v0,, 
Venet. 1748, 1½ Rtlr. 8 


Ediktal⸗Citatſon. > 
Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hiefiger 
Reſidenz iſt in dem über das Vermögen der 
verwittweten Bauinſpector und Putzhändlerin 
Tſchech, Caroline geborne Kroll, am 1. 
März d. J. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 
biger auf 
den 29. Mai c. Vorm. um 10 Uhr 
vor dem Hrn. Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
Freiherrn v. Gruttſchreiber angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
62 cle age rel —— ihnen 
eim Mangel der 105051 Herren 
Zuftig-Räche 0 pia at ieſchmever 
vorgeſchl zu melden, ihre Forde⸗ 
zungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ge⸗ 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 1. März 1839. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
3 II. Abtheilung. 
nen - Behrends. 
1 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des an der 
Ecke der Albrechts⸗ und Biſchofsſtraße gelege⸗ 
nen, zur Stadt Rom genannten, Hauſes 
Nr 1274, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗ 
Taxe auf 18,593 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., wird 
ein Licitätions⸗Termin auf N 
den 31. Mai 1839 Vormittags 11 uhr f 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Jüttner 
anberaumt. 7 | 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
on ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
gläubiger: 
a) die — 175 Kaufmann Regent, geborne 
0 
b) der Erdmann Ferdinand Hoffmann, 
der Candi Moritz Sr 
d) die Caroline Wolff und Johanne Loren 
e) die verw. Mufitus Kaulig, jetzt deren 
Erben, 12 
werden zu dieſem Termine hiermit öffentli 
. hiermit öffentlich 
Breslau, den 19, Oktober 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 


zuecke. 


Oeffentliche Vorladung. | 
Auf der Nieder- Go alkowitzer Feldmark, 
unweit der Ueberfahrt über die Weichſel, auf | 
der Straße von Pleß nach Bielitz, find am 
4, December v. J. zwei mit öſterreichiſchen 
Steuerſiegeln verſehene Kuffen Ungarwein, 
reſp. 2 Centner 98 Pfund und 3 Ctr. 14 Pfd. 
an Gewicht, in der Erde vergraben gefunden 
und als wahrſcheinlich eingeſchwärzt in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 
‚Da die Einbringer dieſer Gegenſtände, fo 
wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, 
fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden und angewieſen, ſpäteſtens innerhalb 
vier Wochen nach dem dritten und letzten Er⸗ 
ſcheinen dieſer öffentlichen Bekanntmachung 
ſich in dem Königlichen Ke zu 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums An⸗ 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
jekte und deren ſteuerrech Beſitz darzu⸗ 
thun, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Gonfiscation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit de' 
ren Erlös nach Vorſchrift des § 60 des Zoll’ 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838 werde 


Breslau, den 11. Februar 1839, ) 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Director 
A v. Bigeleben. 
Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu NE 6s der Breslauer Zeitung. 


5 Avertiſſement. ? 


Die dem Fiskus gehörenden, aus 15 Vorwerken, 16,100 Morgen Forſten und mehre⸗ 


ren Gaſthöfen, Krügen und Gewerbs⸗Anſtalten beſtehenden, bepfandbrieften Herrſchaften 


Kozmin und Radlin, von welchen die Erſtern im Krotoſchiner und die Letzteren im Pleſche⸗ 
ner Kteife des Poſener Regierungs⸗Bezirks liegt, und in welchen die Auseinanderſetzung der 
gute herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe bereils bewirkt ift, ſollen hoherer Beſtimmung 
— er dem darauf befindlichen todten und lebenden Grund⸗Inventario, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluf aller Renten und bäuerlichen Zinſen, im Ganzen und im Einzeinen im Wege der 
öffentlichen Licitation zum Verkauf ausgeboten werden. ; Arne 
; Hierzu ſind die Bietungs⸗Termine auf die Tage vom Sten bis zum 15. April c. je⸗ 
demal Vormittags um 11 Uhr in unferem Conferenz⸗Zimmer vor dem Deputirten, Regie⸗ 
zungs⸗Rath Strang, angeſetzt worden, zu welchen wir daher vermögende und qualificirte 
Kaufluſtige mit dem Benken hierdurch einladen, daß die fpeziellen Veräußerungs⸗ Pläne 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur, und bezüglich auf die Herrſchaft Kozmin beim Bür⸗ 
germeiſter Kranz zu Kozmin, bezüglich auf die Herrſchaft Rablin aber auf dem Forſt⸗Eta⸗ 
bliſſement Tarce eingeſehen werden können. a 
Für den Fall des Einzeln⸗Verkaufs find die gedachten Herr ſchaften in die nachſtehend 
verzeichneten, mit ihrem Flächen⸗Inhalt ausſchließlich der Quadrat⸗Ruthen, mit den durch 
die gegenwartige Abſchätzung feſtgeſtellten Minimis und mit den davon zu entrichtenden 
24 Procent (unablöslichen Grund⸗) Steuern und Abgaben an die Geiſtlichkeit, aufgeführten 
ſelbſtſtändigen Rittergüter zerlegt worden. 
2 A. Die Herrſchaft Kozmin, 


Ader Forſt⸗ Ger J Minim, 124 pr. Ent. Steuer 

Namen und Wieſen ] land.] fammt: des Kauf] und Abgaben an 

der einzelnen Güter.] Gärten. IAreale.] geldes. J die Geiſtlichkeit. 
No. Morg. J Morg. J Morg. | Morg. [ Rthlr. [Rthlr. Sgr. Pf. 

1 leipowiec mit dem N 5 

chloß Kozmin 529 2092 44800 418 3| 7 

2 Sarniad 508 1818] 26500 814 10 7 
> 485 [ 1874] 2300 ] 207 27 
4 1421 1202 [ 17800 [ 217 13 
5 1061 1 3117 | 47400 | 289 206 
6 595 [ 1765 | 700 | 34 = | — 
2 3555 = 
3 11 


1157900 | 609 1 8 
gehört außer dem gedachten Areale und dem Kozminer 
Schloſſe mit mehreren Häuſern bei der Stadt Kozmin und Teichen eine Waſſermühle, eine 
Ziegelei, Pottaſchſiederei und die Berechtigung zur Erhebung eines Marktſtandsgeldes in der 
Neuſtadt Kozmin; zu dem Gute Orla ad 5. eine Brauerei und Brennerei; zu dem Gute 
Wykow ad 6, ein herrſchaftlicher Krug; zu dem Gute Radlin ad 9. eine Brauerei, Bren⸗ 


Zu dem Gute Lipowiec ad 1. 


nerei, Ziegelei und ein herrſchaftlicher Krug; zu dem Gute Czielcz ad 10. eine Theerſchwelerei 
und ein herrſchaftlicher Krug, und zu dem Gute Tarce ad 11. ein herrſchaftlicher Krug, eine 
a eine Theerſchwelerei. g - 


3 r beiden ‚Derrfdaften an Einen oder an zw Benz 
im Ganzen den al und eur Scene noch die na ng . 
— enentualiter Fig zu zur Dismembration dec d 7 


nu der Herrſchaft Kozmin zwei herrſchaftliche Gaſthöfe in der Stadt Kozmin, und ein 
herrſchaftlicher Krug zu Walkow, desgleichen 2282 Morgen 114 QR. größtentheils 
noch mit Holz beftändene, aber durchweg zur Rodung geeignete Wald Flächen; 

b) der Herrſchaft Nadlin die herrſchaftlichen Krüge zu Alt⸗Czielcza, Wilkowya und 
Annapol, und die Kolonie Annapol, 


Von dieſen Obzekten find die Minima der Saufgefber noch in der Feſtſetzung begrif⸗ 
fen. Eben ſo iſt die Vertheilung der beim Einzeln⸗Verkauf auf jedes einzelne Gut zu legen⸗ 
den, von den Käufern in partem preti zu übernehmenden Pfandbriefe noch im Werke 
begriffen, wie auch — durch die Licitation zu ſteigernden Minima der Kaufgelder annod) der 
5 % en ebürfen, Von dem nach Abzug der zu übernehmenden Pfandbriefe ver⸗ 
nale er Reſte iſt // mit dem Amortiſations⸗ Betrage des bis- Johanni 1839 
das Kefidun — getilgten Theils der zu übernehmenden Pfandbriefe vor der Uebergabe, 
Termin für die A 8 Jahren in drei gleichen kenne Katen zu bezahlen, Die 
me ie ei e 8 
raumt worden: er Gebote auf die einzelnen Güter ſin folgendermaßen anbe 
fi Lipowiec und Czarniſad auf den 8. April c.; 
ür Hundsfeld und Staniewo auf den 9. April c. z 
für Orla und Wykow auf den 10. April c.; 
für Obra und Galewo auf den 11. April c.; 
für Rablin und Czielce auf den 12. April c. ; 
für Tarce auf den 13. April c.; 
für die Herrſchaften im Ganzen, 
und zwar auf jede einzelne, oder 
Big auf beide zuſammen, auf den 15. April c. 

„Die Bieter, unter denen die Auswahl vorbehalten bleibt, haben in den Licitations⸗ 
Terminen als Caution für ihre Gebote auf Tarce 4000 Rthlr., auf Lipowiec, Orla, Obra, 
Radlin und Czielcze 3000 Rthlr., auf Czarniſad, Hundsfeld und Wykow 2000 Rthlr., und 
auf Staniewo und Galewo 1500 Rthlr., auf jedes in Poſen'ſchen Pfandbriefen oder Staats: 
Schuldſcheinen zu deponiren. Sie bleiben bis zur ergehenden höheren Entſcheidung an ihre 
Gebote gebunden. Poſen, den 10. Februar 1839. 


Königl. Regierung, Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


In Verfolg e ache vom 


10. Februar c., 

Fee u Ba l 
hierdurch zur ‚Öffentlichen „ 8 wi 
von den ne. — aß wir 
hörigen Gütern nähere ein, 88 
Umfangs und ihrer Verhältniſfe haben —.— 


tigen laſſen, um dieſelben auf 6 
wärts wohnenden Kaufluſtigen Toſtenfrei — 


Kapital von 100 Rtlr., welches die gedachte 
Schule aus der Königlichen Haupt- Infituten- 
Kaſſe zu Breslau erhalten hatte, und unterm 
11. Februar 1825 auf die beiden Freistellen 
Nr. 15 und 16 f. zu Klein⸗Ulbersdorf con- 
junctim eingetragen ſteht, wird — da es 
abhanden gekommen — auf den Antrag des 
e nee en sooefer Schule, in 
5 f olge erhalte weiſung i e⸗ 
theilen zu können. Diejenigen Ber tigen, . — zu Breslau, 5 Ale Diese 
weite bern Ginficht vor ber Befichkigung digen, welche ſich entweder in Beſig dieſes 
— 155 wünſchen, enen e Fanden ne rege oder Anſprüche an das 
1 8 v 3 
— neh, li Uebe ' er ſprechende Kapital gi haben vermei⸗ 


= nen, werden aufgefordert, ſich au a 
Pofen, den 8, März 1839. den 20, Juni c. a. Nachwittags 
bed Pre. Regierung. um 2 uhr 8 
Abtheilung für die direkten Steuern, Damainen in dem im Schtoffe zu Kl ersdorf anſtehenden 
und Forſten. Termine einzufinden und ihre Anſprüche nach⸗ 
Deſſenttiches Tufgebot⸗ zuweiſen, widrigenfalls, wenn Niemand ſich 
Das von dem a Arber Polniſch⸗ 


bis dahin meldet, das Instrument für ungül⸗ 
Wartenberger Kr., verſtorbe tig erklärt und die Loſchung des Kapitals bei 


ö Wien Nr. 15 und 16a. f 
er Pawelt unterm 5, den Stellen Nr. „16a. erfolgen wird. 
Schule zu Klein⸗ Ulber orf . Feſtenberg, den 9. März 1889. 
uld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument über ein Gerichts⸗Amt für Klein⸗ulbersdorf, 


leſch die erforderliche 
1 lei, die erfo 055 


N a e hende Zeftamente 
5 7255 . Tag der Depoſition. 
1. das Teſtament der Maria Dorothea 
gebornen Knebel 8 . 
2. des Erbſaſſen Carl Fuhrmann 
8, des Erbſaſſen Jacob Gröger 
4. des Jacob Höniſc hh 
5. der Anna Katharina Jülker . 
6. des Schneider Johann Jakob Mar 
7. des Schuhmachers Johann Arnold Meyer 
8. der Maria Magdalena verehelichten Buhler geb. Scholz 
9, des Schneiders Johann Bernhard Richter 
der Anna Meine 5 255 4 7 2 5 2 * 
der Maria Eliſabeth Sehr 3 FR 
befinden ſich noch in unſerm Teſtaments⸗Depoſitorium. i 
Da feit deren Niederlegung bereits 56 Jahre verfloſſen, fo wird den etwanigen 
Intereſſenten das Daſein dieſer Teſtamente gemäß § 218 Th. 1. Tit. 12 des Allg. Land⸗ 
Rechts mit der Aufforderung bekannt gemacht, binnen 6 Monaten die Eröffnung derſelben 
nachzuſuchen, widrigenfalls damit nach Maaßgabe des 9 220 und 221 1. e., von Amtswe⸗ 
gen . werden a aa 
Breslau, den 15. März 1839. r 
Königtiches Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. u ecke. 


Neue Mühl⸗ Anlage. der ſofort an den anweſenden Rendanten ge⸗ 

Der Müller N 0 in Altham⸗leiſteten Zahlung des Meiſtgebots die ueber⸗ 
mer beabſichtigt eine neue Mühlanlage daferdft | weiſung und Verabfolgung des erkauften Hol⸗ 
auf deſſen e 1 . I Nr. 55, 
Walde an einem kleinen Bächlein, aus ei⸗ 5 a 
— Quelle entſpringend. er Termin hierzu ſteht auf Freitag, den 5. 
Dies mache ich dem Publiko, beſonders den⸗ April c., von 9 bis 1 uhr des Mittags, im 
jenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben] Gerichts⸗Kretſcham zu Malſch . re 
vermeinen, zufolge bes Edikts vom 28. Dfto- | Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
ber 1810, hiermit bekannt, und fordere zu⸗ werden, daß die An e e e 
gleich alle Diejenigen, welche durch dieſe neue] vor Eröffnung der Lieitatſon bekannt ge nahe 
Mühlanlage eine Gefährdung ihrer Rechte] werben, wie daß der Ac e 
fürchten, uf, ihren 2 nee acht 55 1 AM f in 17 RE A 
Wochen präkluſiviſcher Friſt und ſpäteſtens in ke 125 a J * 
2 Ar 1 2 den Gten | vor dem Termin 55 Beſichtigung oͤrtlich an⸗ 


zuzeigen. 
- au, den 18. März 1839. 
dp ne on 18 Forſt⸗Verwaltung. 
Bau⸗Verdingung. 

Die auf 858 Rthlr. 20 Sgr. veranſchlagte 
Neufertigung der Ausbohlung der beiden alten 
Salzremiſen vor dem Oderthore hierſelbſt, ſoll 
der Beſtimmung gemäß an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Hierzu iſt ber 
Termin auf den 22. d. M. feſtgeſtellt, welcher 
an Ort und Stelle, und zwar im Salzwär⸗ 
terhauſe daſelbſt, Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr abgehalten werden wird. f 

Approbirte Zimmermeiſter, die eine Caution 
von 100 Rthlr. in Pfandbriefen oder Staats⸗ 


papieren zu erlegen e wer⸗ 
2 meiftbietenb versteigert werden und] den eingeladen, zur Abgabe ihrer Gebote, im 
bei erreichtem oder überſtiegenem Schät⸗ Termine zu erſcheinen. 
zungswerth nach umſtänden der Zuſchlag im] Die Bedingungen und der Koſten⸗Anſchlag 
Termin ertheilt, und nach der ſofort an den liegen zur Elnſiche bei dem unterzeichneten be⸗ 
anweſenden Rendanten geleiſteten 2 des reit und können auch im Termine 
Meiſtgebots die Ucherweifung und Verabfol⸗ werden. 5 x 
gung des erkauften Holzes durch den betvef: | Breslau, den 16. März 1839, 
fenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. 5 Spalding, k. Bau⸗Inſpektor. 
Termin hierzu ſteht auf Donnerſtag den Aufforderung. x 
Aten April c. von 3 bis 4 uhr des Nachmit⸗“ Die am 15. Oktober v. J. verſtorbene Frau 
tags in der Brauerei zu Klein⸗Pogul an, zu Sophie Flügel⸗Haſenclever hat in 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ ihrem Teſtamente allen ihren Pathen, die au⸗ 
geladen werden, daß die näheren Verkaufsbe⸗ ßer den darin ausdrücklich benannten ſich noch 
dingungen vor Eröffnung der Licitation bes finden und binnen drei Monaten durch Tauf⸗ 
kannt gemacht werden, wie daß der Königl. zeugniſſe ſich als ſolche legitimiren ſollen, ge⸗ 
Forſter Herr Reinſch in Klein⸗Pogal ange: wiſſe Vortheile zugedacht. Demzufolge fordert 
wieſen iſt, die zu verkaufenden Hölzer dender unterzeichnete jene unbekannten Pathen 
ſich Meldenden vor dem Termin zur Befich hierdurch auf, ſich binnen drei Monaten, vom 
tigung örtlich anzuzeigen. heutigen Tage an, in frankirten Briefen un⸗ 
Nimkau, den 18. März 1839. ter Beifügung ihres Taufzeugniſfes in be⸗ 
Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. glaubter Form und ihrer ſonſtigen Legitima⸗ 
Holz⸗Verkaufs⸗Vekangtmachung. tions- urkunden bei ihm zu melden und das 
Im Königl. Forſtbezirk Reich⸗Tannwald, | Weitere zu gewärtigen. Die Verabſaumung 
zur Oberförſterei Nimkau gehörig, % Meilen dieſer Friſt würde den Verluſt ihres Anrechts 
von der Oder belegen, ſoll eine Sr zur Folge haben. g 
melürtes hartes Küchenreißig in ganzen und Breslau, den 18. März 1889. 
halben Schocken öffentlich meiſtbietend verſte H Johann Wilhelm Oelsner, 
= werden, und wird bei erreichtem oder Kgl. Geh. Gommerzienraty, 
erſtiegenem Schätzungswerth nach Umftän: Auction 


den der Zuſchlag im Termine ertheilt und l REN 
nach der fefa an Kin anweſenden . — % In Auftrage des Königl. Dberlandes:Ge- 
geleiſteten Zahlung des Meiſtgebots die Ueber rice werde ich am 2öften d. M. Nachmittags 
weiſung und Verabfolgung des erfauften Hol-] 2 Uhr u. d. J. N. den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
zes durch den betreffenden Forſtbeamten als. nen Herrn Major Liewald, beſtehend in: 
bald erfolgen. Heesen, een 9 Sun zu — 
Termin hie ag de „ eibenzeug un A ; 
4. Aal c, "von glei 11 Uhr des Wermie | Dausgeräth, Kicibungsfdcten, Mie I 
tags, in der Brauerei in Reichwald an, zu ten, zwei eſſernen Kreuzen und in dae 
welchem Kaufluftige mit dem Bemerken einge: Jartſchen Flügel, in dem Haufe u öſentlic 
laden werden, daß die näheren Verkaufsbedin⸗ Junkernſtraße vor dem Sandt dich bare Zah⸗ 
gungen vor Eröffnung der Licitation bekannt] an den Meiſtbietenden gegen gleich Paare Sab- 
gemacht werden, wie daß der Königl. Förſter TUNG berleigerm, z 1899. 
r. Werner in Reichwald angewieſen ſſt, ve | reslau, den 19. März dere Hertel. 
zu verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden 
— 2 — Termin zur Beſichtigung örtlich an⸗ 
zueigen. BR i 
Nimkau, den 18, März 1839, 
Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Holz verkaufs: Bekanntmachung. 
Im Königl, Forſtbezirk Leubus, zur Ober⸗ 
örfterei Nimkau gehörig, / Meile von der 
der entfernt, ſoll eine Quantität Nuczholz, 
en nen ud 2 a 7 Aukt fon. 
oll mittlern Durchmeſſer, ferner einige Stück! n. 
roße Scheprangen An circa 200 Klaſtern Am 05 N., Vorm. 9 uhr ſollen in 
Lichen Scheſthot letzteres in ganzen und hal: | Nr. 5, ee Glaſer, Porzellan, Meubles 
ben Klaftern, öffentlich meistbietend versteigert und verschiedenes Hausgeräth ffentlüch ver: 
werden, und wird bei erreichtem oder übers ſteigert werden. — - 
ſtiegenem Schaͤzungswerth nach umſtanden Breslau, 17. März 1839. 7 
der Zuſchlag im Termine ertheilt und nach Mannig,, Auktions⸗Kommiſſarius. 


verehelichte raun 
{ 5 I = ‚den 19, December 1782, 
„ den 9. Juli 1782, 

den 26. Auguſt 1782, 
den 13. December 1782, 


den 8. Auguſt 1782, 


den 1 5 1781, 
den ® eptember 1782, 
den 16. December 1782, 
den 22. Nuguſt 1780, 
den 80. September 1782, 
1765. 


* 
+ * * 
* * * 
+ * * 
* * * 
. * 
+ + 


„ re 


bald erfolgen. 


„den 9. März 1839. 
Der Königl. Landrath 
v. Gröling. 


Holzver kaufs⸗ Bekanntmachung. 
Im Königl. Forſtbezirk Pogul, zur Ober⸗ 
förſterei Nimkau gehörig, unmittelbar an der 
Oder belegen, ſollen eine Quantität Brenn⸗ 
holz⸗Eichen, welche ihrer feinen Rinde we⸗ 
gen beſonders Lohgärbern zu empfehlen ſind, 
auf kam Stock und in einzelnen Stämmen 


eingeſehen 


kti on. 
Na ge 3 uhr fol- 
len in Nr. 66 Ohlauerſtraße mehrere Seifen: 
ſteder utenſilen, altes Bauholz, Hausgeräth, 
ein großer Wagebalken mit hölzernen Schaa⸗ 
en und ein, großer Seifenkeſſel öffentlich ver⸗ 
werden. , 
3 den 20. März 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Au 
Am %6ten d. M. 


zes durch den betreffenden Forſtbeamten als⸗ 


* 


a 


Auktion. 1 

Am 22ſten d. M. Nachmittags 2 uhr ſol⸗ 
len in Nr. 16 Kupferſchmiedeſtraße folgende, 
zur Kaufmann A. Bo dſtein ſchen Konkurs: 
Maſſe gehörigen Waaren, als: 2 Fäſſer fein 
gebrannter Indigo, 20 Tonnen Reis, 10 Bal⸗ 
len Madras⸗Baumwolle, 8 Ballen Pfeffer, 10 
Anker Sardellen und einige kleine Poſten Zuk⸗ 
ker, Thee, Kaffee und Macisnüſſe öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 11. März 1839. 

) Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 

Am 26ften d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 
in Nr. 90 Mathiasſtraße, gute Meubles, als: 
Schreibſecretairs, Kommoden, Schränke, Ti⸗ 

ſche, Stühle, Spiegel und verſchiedenes Haus⸗ 
geräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 18. März 1839. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Auktion. 

Am 25ſten d. M. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen in Nr. 74 Friedrich Wilhelmsſtr. aus 
dem Nachlaſſe der Frau Obriſtin von Ben⸗ 
nigſen verſchiedene Effekten, als: Porzellan, 
Gläſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, 
Betten, Meubles und Hausgeräth öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 17. März 1839. x 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Meubles⸗Verſteigerung. 
Den 25. März Vormittags von 9 Uhr 
an, kommen Odervorſtadt, Mathiasſtraße 
Nr. 9, verſchiedene gut erhaltene Meubles 
zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 
Vo ausgeſetzt, daß es Mehreren angenehm 3 
ſein dürfte, ſich auf eine bequeme Weiſe fein 
gemahlenes Dauermehl von vollſtändig gerei⸗ 
nigtem Getreide, und um dem verehrten Pu⸗ 
blikum die Bequemlichkeit zu verſchaffen, bei 
Mahltheuerung vorräthiges Mehl in der Nähe 
zu haben, werde ich bei dem Kaufmann Hrn. 
L. Müller zu Nimpt ſch fortwährend ein 
Lager der allerbeſten Sorte Weizen⸗ und 
Roggen⸗Mehl halten und ſolches dort fo: 
wohl in größeren als kleineren Quantitäten 
für meine Rechnung verkaufen und gegen 
Getreide umtauſchen laſſen. } 
I. umgetauſcht wird nur Mehl, in Tonnen 
gepackt à 190 Pfd. Netto⸗Gewicht. 
Für eine Tonne fein Weizen⸗Mehl ſind 
abzuliefern 8 Scheffel 12 Metzen reiner 


Verkauf eines Kurz; 
Waaren⸗Geſchaͤfts. 


In einer der größten Städte der preußiſchen 
Ober⸗Lauſitz ſoll ein Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Familien⸗ Angelegenheiten halber, aus freier 
Hand verkauft werden. x 

Das Lager iſt current, die Einrichtungen 
und die Kundſchaft ſolid, das Ganze einer 
weiteren Ausdehnung fähig. 

Solide Käufer erhalten bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Friedrich Walter in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. im ſchwarzen Kreuz, wei⸗ 
tere Nachricht. Auswärtige Anfragen werden 
portofrei erbeten. 


Eine Partie 
Kleider⸗Kattune, hell und dunkel, 
2 Ellen breiten Gardinen⸗Mull, 
damascirte Bagdad⸗Roben, welche ſich beſon⸗ 
ders zu Haus- u. Morgen⸗Kleidern eignen, 
empfiehlt 


auffallend billig: 
E. Birkenfeld, 


Ohlauer Str. Nr. 2, eine Stiege. 
Ein Putz⸗Waaren⸗Geſchäft, 


ſeit 10 Jahren beſtehend, welches gut rentirt, 
alle nur irgend nöthigen Utenfilien beſitzt, ift 
wegen Familien⸗Verhältniſſen ſofort käuflich 
abzulaſſen. Näheres ertheilt: 
das beauftragte Comptoir des 
Eduard Groß, 
am Neumarkt, im weißen Storch. 
599002900 eee eee 
Caviar- Anzeige. 

Einen ganz unverhofften ſchönen Trans⸗ 
port Caviar von ausgezeichneter Güte 
erhielt fo eben und empfiehlt ſolchen Nr 
einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum wie auch meinen hieſigen und 
Fa Kunden zu dem billigften 

reiſe. . 
8 Moſchnikoff, Schuhbr. Nr. 70. 
0 8 8 eee 

Denen, welche geſonnen ſein ſollten, den 
unterricht ihrer Töchter unſrer Schulanſtalt 
anzuvertrauen, werden wir in der Charwoche 
zur Anmeldung bereit ſein; zugleich laden wir 
die hochgeſchätzten Eltern und freundliche Gön⸗ 
ner der Anſtalt ein, das Charmittwoch Vor⸗ 


Weizen. 7 re ftattfindende ene mit ihrer Gegen⸗ 
ür ei in . wart beehren zu wollen. 
ür eine Tonne fein Roggen⸗Mehl 4 wa 0 Die 900 858 Se inen Wed 


Scheffel 8 Metzen reiner Roggen. 

Alles Getreide darf nicht erwachſen, nicht 
mit Zuſatz verſehen und der Weizen 
nicht brandſpitzig ſein. 

Weizen muß 85 Pfd., Roggen 82 Pfd. 

pro Scheffel wiegen. 

Geringere Sorten werden im Umtauſch 
nicht angenommen. 

Die Faſtage kann in brauchbarem Zu⸗ 
ſtande zurückgegeben werden. Was be⸗ 
ſchädigt iſt, wird mit 18 Sgr. pro 
Tonne bezahlt. 

11. Der Verkaufspreis richtet ſich nach den 
ſteigenden und fallenden Preiſen des 
Getreides. Für jetzt wird: . 

eine Tonne fein Weizenmehl Nr. 1 

ER a 190 Pfd. Netto⸗Gewicht für 

8 Rthlr. 20 Sgr., 
eine Tonne fein Roggenmehl Nr. 1 
à 190 Pfd. Netto: Gewicht für 
6 Rthlr. 10 Sgr. 
verkauft. In kleineren Partieen etwas 
theurer. 5 3 

Das verehrte Publikum wird zur geneig⸗ 

ten Abnahme höflichſt eingeladen. : 

Piſchkowitz, den 15. März 1839. ; 
{ F. v. Falkenhauſen. 


Landrentmeiſter Rode, 


— — ( —ä—4—U—ä— — 


fen. 

Linien . 1 
der größten Accurateſſe nach dem Viertelpetit⸗ 
egoſſen, 


reichen, zu erfahren. ‚ 


Bleich-Waaren 


übernimmt und beforgt gut und billigſt: 
Die neue Leinwand-Handlung 


Ernst Schindler, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus-) Straße im König 
von Preußen. 


ä — — — 
Gummi ⸗Schuhe 
empfiehlt in allen Größen billigſt: 
T. J. urban, Ring Nr. 58. 


Gute trockene IL 


Waſchſeife 


erhielt und verkauft 5 Pfund für 20 Sgr., 
10 Pfund für 1 Thlr. 7½ Sgr.: 

die Handlung S. G. Schwartz, 

Ohlauer Straße Nr. 21. 


Fabrik⸗Lager 
aller Gattungen lackirter Leder, 
5 Mützenſchirme ꝛe. 


von 
Emil Ihm aus Offenbach 
befindet ſich während der Meſſen: 
in Frankfurt a. M.: im Trieriſchen Gäß⸗ 
chen, Eingang von der Schnurgaſſe, links; 
in Leipzig: Ritter⸗Straße Nr. 716. 


Auktions⸗Anzeige. 

Wegen Wohnungs⸗Wechſel ſoll auf den 
25ſten d. früh von 9 Uhr ab, Albrechtsſtraße 
Nr. 24, drei 5 hoch, verſchiedenes Haus? 
Heath, als: Meubles, Porzellain u. A. meiſt⸗ 

ietend verkauft werden. . 


Warnung. 
Ich warne hierdurch wiederholentlich, Je⸗ 
mandem auf meinen Namen etwas zu borgen 
oder ohne meine eigenhändige ſchriftliche An⸗ 
weiſung etwas anzufertigen und verabfolgen | 
zu laſſen, indem ich dergleichen Credite we⸗ 
der beachten noch bezahlen werde. 
Carl Chriſtian Monhaupt. 
Goldene und ſilberne Tauf⸗, Confirmations⸗ 
und Gelegenheits-Medaillen, 
von G. Loos, empfiehlt in großer Auswahl 
zu den feſten Katalog⸗Preiſen: 
das Stück in Silber A 12, 15, 22½ Sgr., 
1, 1½, 2, 8, 4, 5 u. 6 Kthlr.; das St. 
in Gold A 1, 2 u. 8 Friedrichsd'or. 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Cewölbe⸗Veränderun 
in Leipzig. 


Rurmann & Meckel 
Elberfeld, 


verlaſſen ihr bisheriges Lokal in der Katha⸗ 
be and Leichen von nächſter Jubi⸗ 
late⸗Meſſe 1839 an das Gewölbe im Hauſe 
des Herrn P. L. D. Sellier in der oberen 
Reichsſtraße Nr. 579 — (Ecke der Grimmai⸗ 
ſchen Gaſſe und Reichsſtraße neben dem Ein⸗ 

ang zu dem Waarenlager der Herren Ge- 12 Kiſten diverſer Größe pro 2½ Nthlr. 
brüder Paſſavant aus Frankfurt a. M.) — Schub Verkauf bei E. Brichtg, Nr. 77 

e. f 


was fie hiermit ihren geehrten Geſchäftsfreun⸗] Schu 
f Ein vollftändiges neues Gebett 


den anzeigen. 
Eine meublirte Stube iſt bald zu beziehen, | ift billig zu verkaufen, Altbüſſerſtr. Nr. 12, 
im Hofe 1 Stiege, 


Neumarkt Nr. 1, im zweiten Stock. 


N 


Bei ihrer Abreife von hier nach Liegnitz em⸗ 
pfehlen ſich Verwandten und Feen 
benſt: J. M. Heiniſch. 

- Henriette Heiniſch, 
x geb. Neumögen. 

Gefärbt werden ſeidene Zeuge und Ban: 
der, desgl. gewaſchen Blonden, ſeidene und 
wollene Zeuge, ſo wie auch ſchön weiß ge⸗ 
färbt unter prompter und billiger Bedienung, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße im goldenen Schwert 
3 Stiegen, bei Emilie Wiesner. 

Zu verkaufen: 

Ein faſt neues Billard nebſt Zubehör, eine 
bedeutende Quantität Garten⸗Meubles, Schank⸗ 
utenſilien, Illuminations⸗Gegenſtände und 
Glaswaaren. Das Nähere im Prinz von 


Preußen am Lehmdamme beim Koffetier. 


Unterkommen⸗Geſuch⸗ 
Geſchickte Stubenſchleußerinnen und vor: 


züglich tüchtige Köchinnen werden nachgewie⸗ 1 


ſen von der Wittwe Reiche, Riemerzeile 
Nr. 21, 1 St. 


Große Schlacht⸗Muſik. 

Sonntag den 24. März wird in meinem 
Saale zum Ruſſiſchen Kaijer vor dem Oder⸗ 
thore während des Konzerts die große Schlacht: 
Muſik von Schneider von 50 Mann aufge⸗ 
führt; wozu ergebenſt einladet: C. Selle, 


Zwei neue birkene Schränke, Kleider⸗ und 0 


Wäſchſchrank, find zu verkaufen: Baſteigaſſe 
Nr. 6, par terre. 
Eine große Drehorgel 

iſt wegen Mangel an Platz zu verkaufen, am 
96! 8 

Billig zu verkaufen: ein Trümeau von Ma⸗ 
hagoni, Ring Nr. 56, im 2. Hofe, 8 St. 

Ein Stuhlwagen, 1 leichter Bine, 
und 1 Reitpferd find zu verkaufen, Schieß⸗ 
werder Nr. 5. 

Zu verkaufen 

find 10 Gtnr, ſehr gutes Akten⸗Makulatur, 
a Ctnr. 6 Rthlr., und eine ſpaniſche Wand, 
Hummerei Nr. 17, eine Stiege hoch. 

Den Herren Aerzten) die Anzeige, 
daß am Stadtgraben Nr. 16, zwei Treppen 
hoch, in den Morgenſtunden bis 8 Uhr Nä⸗ 
heres über eine junge, ganz friſch melkende 
Eſelin, für Bruſtkranke, zu erfahren iſt. 

Wir kaufen goldene und ſilberne Denkmün⸗ 
zen, Brucheiſen und Wein- nebſt Bierflaſchen. 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


; SAPTRLIRR 
Kae 28 0 uktenntniffen erſehener 
auswärts, findet als Lehrling unter en 


Bedingungen ſogleich ein Engagement in der 
Spezerei⸗Handlung in Breslau, Mathias⸗ 
Straße Nr. 60. 


Für altes Eiſen zahlt die höchſten Preiſe 
R. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


Bekanntmachung. 
Bei dem Dom. Langenhoff, Oels'er Kreis, 
ri 150 Zucht⸗Mutter⸗Schaafe zum Ver⸗ 
auf, 


Zwei ſehr freundliche Zimmer mit großer 
heller Küche, ſind als Sommer⸗Wohnung zu 
vermiethen und zum 1. Mai zu beziehen; 
Gartenſtraße Nr. 23. N 

Eine gute Schneide, Schleif: und Po⸗ 
lier-Maſchine, zu Stein, Glas, Metall und 
andern Sachen, angefertigt von dem verſtor⸗ 
benen Regierungs⸗Mechanikus Hrn. Klinger, 


die allen Anforderungen auf Güte entſpricht, 
verkaufe das Pfund 4% Sgr., den / Stein 
23 Sgr., den Ctr. 16 Rtlr. 
F. A. J. Bla ſſchek e, 
am ehemaligen Sandthor. 


Univerfitäts: 


Barometer 


a. Leobſchütz u. Juliusburg a. Oppeln. 
Kaufm. Schleſinger u. HH. Holzhändler Lau 


Thermometer 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen: Reuſche Straße im rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. g 


Eine neu meublirte Vorderſtube, Antonien⸗ 


ſtraße Nr. 31, erſte Etage, der Eingang 


apart, iſt ſofort zu vermiethen und das Nähere 


im Gewölbe, Carlsplatz Nr. 2, zu erfragen. 
Zu vermiethen 
iſt ein Zimmer und Kabinet, erſte Etage, mit 
oder ohne Meubles. Näheres: Kränzelmarkt 
in der Oel⸗Fabrik. 5 
Vom 1. April an iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer nebſt Bedienung abzulaſſen. Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. Nr. 75, zweite Thüre, 2, Etage. 
BB EL EI MIETE MT SEE 


Angekommene Fremde. 
„Den 19. März. Hotel de Sileſie: 
Freierſtandesherr Graf v. Reichenbach a. Go⸗ 
chüt. — Deut ſche Haus: 
Peſchell a. Koſten. 
a. Gottesberg. 


Zachmann a. Glogau. Hr. Kaufm. Uhle a. 
Stettin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Pas 
ſtor Meiſer a. Brieg. HH. Kaufl. gr 
Hr. 


u. Beyer a. Brieg. Hr. Gutsb. bländer 


5 1 witz. — Hotel de Saxe: 
Fe e e a. Wetteibad). Fr. Br. 
ennicke a. Rogau. Hr. Inſp. Matthar a. 
albendorf. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. 
eeck a. Gr.⸗Wilkawe. Hr. Inſp. Jercks a. 
Bernſtadt. — Rothe Löwe: HH. Kaufl. 
Pletſchke u. Pietſch a. Namslau. 
Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. Ins 


pector Paukel a. Kaulwitz. 
Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 20. März 1839. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140 — 
in ane I vista 16011 — 
re nr er 140 ha 40% 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.] — 8.186, 
Paris für 300 Fr.. . 2 Mon.“ — — 
Leipzig in W. Zahl, I Vista[ — 102 
A Messe — — 
DER ar a 2Mon — — 
Augsburk z 2 Mon — — 
Wien 101,610 — 
Berlin . — 
Dito — 
Geld- Course. a 
Holland. Rand- Ducaten — u 
Kaiserl, Ducaten 96 
Friedrichsd or — 118 
Louisd o 113 . 
Poln, Courant 3 — 100% 
Wiener Einl.- Scheine 41 56 — 
Zins 
Efleeten Course. busse 
Staats- Schuld- Scheine "El 108% — 
Sechdl. Pr. Scheine a 50R.|— || — | 70%, 
Breslauer Stadt-Obligat. g 4 — 105 
Dito Gerechtigkeit dito "> 1 92¹ 4 . 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 4 105¼% | 105 
Schles. Pfadbr. v. 1000 R.] 4 108 102% 
dito dito 5004 103 ¼ a 
dite Ltr, B. 1000 - | 4 — — 
dito dito 5004 — 1 105 
| Dsconto . 4½. — 2 
Sternwarte. 


9 — 


19. März 1899. f Wind, | Sewölk. 
3. L. inneres. dußered. 2 4. 

Morgens 9 uhr. 27, 4,9 — o, 1 , 0 © 4 [Wr. 10% überzogen 

mittags 12 , 50 f 0. al , 2 95 mm 2 + 

iteage, 1. 2, 50 T 0, J 4.2] 0,4 . „%% 

2 0 * 9 27 5,93 1: -Oe 1, 8 0, 4 N. 11° ur: 

Aben 27“ 6,80 ＋ o, 1 2, 4 o, 4 [NW. 4 

Minimum — 8, 0 Maximum — 1, 2 (Zemperatun) - Oder T 5, 2 

0 ; Thermometer 

20. Mies lie, deen LTE | I ee) Min, |. unit, 
* L. in 1 äußeres. niedriger. f 

Morgens Ki r. |97” 280 - 0, 5. — 3, 2 % 4 8 18° 

8 “u * 

Siittage 12 Uhr. 47, 80 F , 3 , 2 9. K. 

Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 8,43 4, 8 0, 5: Onslirr W. 

Abends 9 uhr. 27“ 8,26 en | 0, 0| o, 8 |SW. 240 

Minimum — 3, 2 Maximum I 0,5 Temperatur) 


SGetreide⸗Preiſe. Breslau, den 20. März 1839. 


Höch ſter. 
2 Rl. 10 Sgr. — 
1 Rl. 10 Sgr. — 
1 Rl. 7 Sgr. 


iſt zu verkaufen bei dem Goldarbeiter Thiel, 
Ohlauer Straße Nr. 2. j 
Wasch- Seife, 

Weizen: 

Roggen: 

Gerſte: 
Hafer: 


. 
Pf. 2 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 5 Sgr. Pf. 
Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 
— Rl. 26 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. 


Niedrigſter. 


1 Rl. 6 Sgr. 
1 Rl. 2 Sgr. 
. Rl. 22 Sgr. 


